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Frankreich und die Sowjetunion
Archimbaud hall seine StflStnngen msrechl - ZkmMch-riiUche Aussprache

London , 26. November . Die Mitteilung des Quai d ' Orsay ,
baß kein Militärbündnis zwischen Frankreich und Sowjet¬
rußland besteht, hat die Aufregung , die in der Oeffentlich -
keit durch die sensationellen Enthüllungen Archimbauds in
der französischen Abgeordnetenkammer erzeugt worden war ,
merklich beschwichtigt.

I « der Presse finden sich jedoch weiterhin starke Nach¬
klänge an die dnrch die Aenßernngen in Paris mit

blitzesschnelle erleuchtete politische Lage auf dem
enropälsche « Festland .

Trotz der eingetretenen Beruhigung wird nicht die Sorge
verhehlt , die mit Bezug auf die Entwicklung in Europa
und insbesondere im Zusammenhang mit der kommenden
Saarabstimmung empfunden wird .

Eine bemerkenswerte Mitteilung des Pariser Korrespon¬
denten des „Sunday Expreß ",

«ach der Archimband sich weigert , auch nur ei« Wort
von dem, was er in der französischen Kammer erklärte ,

znrückznnehme «,
ist sicher nicht dazu angetan , diese Sorge zu vermindern .
Der Berichterstatter meldet , daß die französische Presse an¬
gewiesen worden ist , so wenig wie möglich über diese Frage
zu schreiben.

Der französische Ministerpräsident «nd die andere «
Minister seien wütend über die Indiskretionen
Archimbauds gewesen, der keine amtliche Billigung für

Berlin » 26. Nov . (Eigener Bericht . ) Nach einer
Moskauer Meldung hat der Sowjetkommissar Budjenny ,
der Generalinspekteur der Roten Kavallerie , aus Anlaß
des 10jährigen Bestehens der mongolisch-burjätischen Repu¬
blik eine Proklamation verkünden lassen, die von allen/mili¬
tärischen Dienststellen höchste Aufmerksamkeit fördert , da
„der Feind die Sowjetunion bedrohe ". Der kommende in¬
ternationale Krieg habe in Wirklichkeit schon in China be¬
gonnen , und der erste Schlag werde gegen die Sowjetunion
gerichtet sein . . .

Die Psychose der Kriegsfurcht scheint in keinem Lande
so stark verbreitet wie in Sowjetrußland . Am nächsten käme
vielleicht Frankreich , dessen ungeheures Wehrsystem mit der
Nachbarschaft angriffslustiger Nationen begründet und ent¬
schuldigt wird . Auch Rußland fühlt sich von allen Seiten
bedroht , und feine umfangreichen Rüstungen , von denen
wir nur teilweise unterrichtet sind, werden mit den gleichen
Gründen wie in Frankreich entschuldigt . Natürlich wissen
wir nicht, wie es im Herzen der Noten Armee selbst aus¬
sieht, und wie diese Armee sich im Falle ernsthafter Ver¬
wicklungen verhalten würde .

Sehr aufschlußreich ist , was ein hoher italienischer Offi¬
zier , der General Grazioli , über den Zustand der russischen
Armee zu erzählen weiß . General Grazioli war der Führer
der italienischen Militärmission , die Rußland im Auftrag
des Duce einen Besuch abstattete . Die Eindrücke , die die
Italiener auf dieser russischen Reise empfingen , hat General
Grazioli in einer Studie zusammengefaßt , über die in
französischen Blättern berichtet wird .

Es sei vorausgeschickt, daß der General aus naheliegen¬
den Gründen nur von den besten Eindrücken zu berschten
weiß . Vor allem ist er überrascht darüber , daß es den rus¬
sischen Machthabern gelang , das Heer aus der veralteten
Tradition der zaristischen Armee herauszureißen . Trotzdem
hat man die Grenzen zu wahren gewußt , hat nichts über¬
eilt und nichts überspitzt . Das Gebot der technischen Zweck¬
mäßigkeit ist immer führend gewesen . Man hat keine kost¬
spieligen Experimente gemacht, um unter allen Umständen
etwas Neues zu schaffen .

Trotzdem wirke die Armee — so erzählt der italienische
General — durch eine Fülle von strategischen und taktischen
Manövern imponierend . Das Jndustrialisierungsprogramm
des Fünfjahresplanes sei in starkem Maße nach militär -
wirtschaftlichen Gesichtspunkten orientiert . Man habe eine
Rüstungsindustrie geschaffen, die Rußland in kurzem vom
Ausland unabhängig machen we^ e . Man ist klug genug
gewesen , die Mittelpunkte dieser Rmtungsindustrie in wei¬
ter Entfernung von der Westgrenze Rußlands zu errichten ,
in Westsibirien und im Ural . Was dem Besucher vor allem
in die Augen fällt , sei

die Menge der mechanischen Transport und
Kampsmittel .

Tag für Tag verlassen neue Kampfwagen und Raupenschlep¬
per die Werkstätten . Das alles vollzieht sich in einem un¬
geheuren Tempo , und man könne beute ohne zu übertrei¬
ben sagen , daß Rußland bald über militärckcke Streitkräfte
verfügen werde , die in wenigen Jahren furchtbar zu werben
versprechen .

Das ganze KriegSinstrument der Sowjets ist nach Mei¬
nung des italienischen Generals

durchaus für die Offensive bestimmt .

Grazioli schildert Sowjetmanöver , an denen er
^
teilgenom -

»ren hat . und er ist der Meinung , daß mau die Taktik auch

seine Aktion gehabt habe . Archimbaud bemerkte dem
Korrespondenten gegenüber , Barthou habe bei seine«

Besprechungen in Genf eine Bereinbarnug mit
Litwinow erzielt .

Bis zur Erreichung der Abrüstung unter dem Völkerbund
sei es vollkommen normal für zwei große Nationen wie '
Frankreich und Rußland , ein Einvernehmen zustandezu¬
bringen , unter dem jedes Land dem anderen für den Fall ,
daß es angegriffen werde , militärische Hilfe verspricht . Für
mich , so schloß Archimbaud . besteht nicht der geringste Zwei¬
fel, daß eine Union zwischen Frankreich und Rußland
herrscht.

Nach einer halbamtlichen Mitteilung soll am heutigen
Montag die Aussprache zwischen dem französischen Außen¬
minister Laval und dem sowjetrussischen Außenkommissar
Litwinow in Genf fortgesetzt werden . Auf sowjetrussischer
Seite werden auch der neue Botschafter in Paris Potemkin
und Generalsekretär Rosenberg teilnehmen . Der französische
Botschafter in Moskau , Alphand , hat im Außenkommissarial
verschiedene Besprechungen gehabt , darunter auch mit dem
ehemaligen sowjetrussischen Gesandten Arosew . der in be¬
sonderer Kulturmission nach Paris beordert
worden ist . Wie weiter verlautet , werden demnächst auch
mehrere Mitarbeiter des Außenkommissariats nach Gens
reisen , um an den Arbeiten im Generalsekretariat des Völ¬
kerbundes teilzunehmen . Die Beamten werden dem Gene¬
ralsekretär Rosenberg unterstellt werden .

heute noch befolgt , die 1812 dem französischen Eroberer zum
'

Verhängnis wurde .
Dieser Faktor » der alle militärische « Probleme in
Rußland beherrsche » sei die Ausdehnung des Raums .

Alles gründe sich auf diese Tatsache , vor allem auch die
starke Bevorzugung der Kampfwagen . An der Beresina
opferten sich italienische Pioniere an der Seite der franzö¬
sischen. Das war vor mehr als hundert Jahren . Die un¬
geheure Ausdehnung des Kriegsschauplatzes , die Gleichgül¬
tigkeit des Gegners gegenüber der Größe des vom Feinde
besetzten Gebietes verboten Napoleon die Operationen , die
ihn bis dahin auf kleineren Kriegsschauplätzen stets den
Sieg gesichert hatten . Das wissen die Führer der Roten
Armee heute sehr wohl , und sie werden die Größe des rus¬
sischen Raumes auch bei einem kommenden Krieg zur
Grundlage ihrer Operationen machen.

Bor allem sei man in Rußland bestrebt , sich eine starke
Luftflotte zu schaffen, um die Begeisterung der Jugend für
das Abenteuer der Luft zu wecken . Ein Beispiel dafür sei ,
daß man zur Zeit Versuche mache , ganze Divisionen durch
Flugzeuge zu transportieren . Die Truppen würden dabei

mit Fallschirmen im Rücke« des Feindes
abgesetzt werden .

Zusammenfassend meint der Chef der italienischen Mis¬
sion. aus allem gehe hervor , daß die Sowjetregierung weder
Sorgen noch Ausgaben scheue , um die militärischen Vor¬
bereitungen so vollständig wie möglich zu machen, damit
Rußland nach einiger Zeit über die „furchtbarste Wehrkraft
der Welt " verfüge .

Belgrad , 26. Nov . Die „Prawda " erklärt ,
daß eine Entscheidung des Völkerbundsrates hinsichtlich
der südslawische« Anklageschrift gege« Ungar « nicht vor

dem 16. Januar z« erwarten sei .
Für die Beratung der Note ist nach den Informationen des
Blattes folgendes Verfahren in Aussicht genommen : Der
Völkerbundsrat wird sich am 3. oder 4 . Dezember ver¬
sammeln , uw in einer geheimen Sitzung die Einzelheiten
der Tagesordnung festzusetzen. In der darauf folgenden
öffentlichen Sitzung wird zuerst einmal die Aussprache über
die Saarfrage durchgeführt . Nach ihrer Erledigung wird
der VölkerbundLrat die südslawische Anklage gegen Ungarn
behandeln . Die Verlesung des umfangreichen Memoran¬
dums wiro mindestens zwei Tage in Anspruch nehmen und
wahrscheinlich am 9. und 10. Dezember durchgeführt werden
Hierauf wird der Völkerbundsrat einen Ausschuß zur Prü¬
fung der Anklageschrift einsetzen. Der Ausschuß wird sich
während der Weihnachtsse ^ertage seiner Aufgabe unter¬
ziehen und dann dem Völkerbunbsrat Bericht erstatten . Da
die griechisch - katholischen Feiertage erst am 10. Januar
enden , ist vor dieser Zeit mit einer Entscheidung über die
Anklageschrift nicht zu rechnen.

*
Die südslawischen Blätter zeigen sich von der Verschie¬

bung der Völkerbundsratstagung auf den 3. Dezembersehr
überascht und drücken ihre Unzufriedenheit aus .

Deutsch Ist die Saar!
Das Saartal bei Serrig , eine der reizvollsten Landschaften

dieses • so reichgese^ neten deutschen Landfes. ■

MHM -

Gekreidekrise in Zraukreich
Selbsthilfe der Bauern der Bretagne

Paris, . 26. Növ . Angesichts der unveränderten französi¬
schen Getreidekrise sind verschiedene Landwirte in der Bre¬
tagne zur Selbsthilfe geschritten . Da es ihnen wegen der
festgesetzten Getreidepreise nicht möglich war , ihre Kornvor -
räte abzusetzen, haben sie sich entschlossen, das Getreide selbst
zu mahlen . Brot , zu backen und dieses dann zu billigeren
Preisen unmittelbar an die städtischen Verbraucher zu ver¬
kaufen , In der Umgebung von Rennes sind bereits drei
solcher Backöfen in Betrieb , in denen täglich 1800 Kilo Brot
verarbeitet werden . Die Bauern erklären , daß .sie mit die¬
ser Maßnahme gleichzeitig auch ögs „gute Brot " von früher
erzielen wollen .

Die Getreidekrise ist nach wie vor Anlaß größter Be¬
unruhigung in den interessierten Kreisen . Das Minister¬
präsidium hat daher eine neue beruhigende Erklärung ver¬
öffentlicht . Trotz der bereits bekanntgegebenen Dementis ,
heißt es . darin , würden von gewissen Spekulanten falsche
Nachrichten über die Regierungsvorlage zur Vehebpng der
Getreidekrise verbreitet . Demgegenüber werde erneut fest¬
gestellt, daß diese Frage nur durch die Kammern gelöst
iverden könne , denen in kürzester Zeit die Regierungsvor¬
lage zugehen werde . Solange die Kammern keine nesten
Bestimüngen träfen , blieben - die ' bisherigen - jedoch in Kraft .

Sie bezeichne « die Verschiebung als ein Manöver Ita¬
liens , das die Lage für Ungarn mit alle« Mittel « er¬
leichtern wolle . Die „Vreme " erklärt, Italien übe in

Gens passiven Widerstand.
Alle

^
Blätter sind davon überzeugt , daß die Verschiebung

der Sitzungen ihren Zweck verfehlen werde und baß kein
Mittel Ungarn vor einer Verurteilung durch den Völker¬
bundsrat retten könne. ,

*
Tie „Prawda " berichtet , daß der südslawische Außen¬

minister Jestitsch Sonntag von Genf abgereist ist . Er wird
in der südslawischen Hauptstadt am Dienstag früh erwartet .
Jeftischt wird sich in Belgrad einige Tage aufhalten , um
der . Regierung über die Lage in Genf im Zusammenhang
mit der südslawischen Anklageschrift Bericht zu erstatten .
Am Samstag kehrt er wieder nach dort zurück, um das an¬
gekündigte Beweismaterial dem Völkerbund zu überreichen .

Zusammenkunft Dr. Schuschnigg- Gömbös
Wie» , 26. Nov. Amtlich wird mitgeteilt : Bundeskanzler

Dr . Schuschnigg begab sich im Kraftwagen nachmittags »ach
Wildalpen in Steiermark , um dem ungarischen Minister¬
präsidenten Gömbös einen Besuch abzustatten , der sich dort
zur Jagd aufhält . Am Abend reiste der Bundeskanzler wie¬
der nach Wien zurück.

Die Rote Armee
Der Schrecken von morgen - Rußlands Riesenrjislungen im Arleil eines ilalienischen Generals

Belgrad unzufrieden
Entscheidung in Sens nicht vor dem 10 . Januar - Jeflitsch zur Berichterstattung adgereifi
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Die ungarische Note
Forderung auf sofortige Verhandlung vor dm Vak

ä̂ä ‘W »«5
eine politische Atmosphäre geschaffen," E ÄA uur für die normale « Beziehungen zwischen

gewisse» Staaten Europas voll erufter Gefahr ist, sou»
" *ttt& üe» Friede» der Welt beeinträchtige « kau«.

bestehende Spanyung ist verschärft worden durch den
fc
8'-*

öt i sudslckwische Regierung mit Unterstützung
oq

1
<n et^ e\ anderen Staaten der Kleinen Entente am

Itls November an ben Bölkerbundsrat gerichtet hat . In
diesem Antrag erlaubt sich die südslawische Negierung Un-
8°on »u belasten und seine Behörden für das verabscheu-
ungswüEge Attentat von Marseille verantwortlich zu
machen. Man übertreibt nicht mit der Erklärung , Saß ernste
Folgen für den Frieden , dessen Wahrung die wichtigste Auf¬
gabe des Völkerbundes ist , eintreten könnten , wenn diese^age andauert und wenn Ungarn , seine Regierung sowie

seine Behörden de« verschiedene« Aufreizungen und ver¬
leumderischen Anschuldigungen ausgesetzt bleiben, die seit
langen Wochen gegen es gerichtet werden. Unter diesen Um¬
standen glaubt die ungarische Regierung,

baI. , es von der größte» Bedeut««« wäre, daß der
Bölkttbuudsrat sofort i« die Prüfung d« Augelege«»
heit eiutritt , mit der er vou der südslawischen Regierung

befaßt ist.
Die ungarische Regierung legt Wert auf die Erklärung , baß
es für ihr Land ein lebenswichtiges Interesse darstellt, die
Ehre Ungarns gegen Umtriebe zu verteidigen, die kein
anderes Ziel als die Schädigung des guten Rufes der
ganzen ungarischen Nation haben . Da es andererseits un¬
beschadet der Vorschriften des Artikels elf des Paktes , auf
den sich der südslawische Antrag bezieht , zu den Befugnissen
des Rates , nach Artikel vier des Paktes gehört, über jede
Frage zu befinden, die den Frieden der Welt berührt , so ist
es seine Aufgabe, die vorliegende Angelegenheit sobald wie
möglich auf die Tagesordnung der gegenwärtigen außer¬
ordentlichen Tagung zu setzen und so den ernsten Gefahren
zu begegnen , auf die hinzuweisen die ungarische Regierung
für ihre Pflicht hält.

Neue Demoaskrakiorieu in Prag
Die Polizei warnt .

Prag , 2« . Nov . Einem Bericht der Polizeidirektion zu¬
folge. versammelten sich gestern vor der Mittagsstunde vor
dem großen Repräsentantenhaus in Prag erneut tschechische
Studenten in größerer Zahl , die sich zum Nationaltheater
begaben , wo sie sich zerstreuten. Gegen 14 Uhr versammel¬
ten sich vor dem Gemeindehaus wiederum Demonstranten,
denen sich auch nichtstudentische beigesellten . Sie versuchten
wiederholt, zum Neuen Deutschen Theater vorzubringen,
wurden aber von der Sicherheitswache aufgehalten und zer¬
streut, bzw . in die Nebengassen abgedrängt. Solche An¬
sammlungen wiederholten sich im Laufe des Nachmittags
und Abends an verschiedenen Stellen der inneren Stadt ,
doch wurden sie vo« der Polizei auseinandergetrieben . Die
Demonstrationen setzten sich auch in den Abendstunden fort.
Die Demonstranten wurden überall teils von SicherheitS-
wache zu Fuß,stellenweise unter Anwendung von Gummi¬
knüppeln. teils von berittener Polizei zerstreut. An drei
Stellen wurden mehrere Auslagescheiben eingedrückt . Auf
dem Graben begann eine Demonstrationsgruppe die Sicher¬
heitswache mit Steinen zu bewerfen, weshalb diefe die
Säbel zog und mit der flachen Klinge die Demonstranten
zerstreute. Auf seiten der Polizei sind einige von Stein¬
würfen Leichtverletzte zu verzeichnen . Unter den Demon¬
stranten sind keine Verletzten festgestellt worden. Die Zahl
der am gestrigen Tage Festgenommenen hat sich auf 87
erhöht.

Im Zusammenhang mit diesen Demonstrationen teilt
die Polizeidirektion folgendes mit : Infolge der Ereignisse ,
die sich am Samstag , dem 24. November, abgespielt haben ,
macht die Polizeidirektion auf da» nachdrücklichste darauf
aufmerksam, daß sie tm Interesse der Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ruhe und Ordnung . keinerlei Ansammlungen
und Zusammenrottungen an öffentlichen Orten dulden
werde und daß sie gegen jeden Versuch in dieser Richtung
auf öaS entschiedenste etnschreiten werde.

8,5 Mionen Franken Defizit im Kanton Gens
Geuf, 26. No ». Der große KantonSrat prüfte in seiner

Sitzung vom Samstag die Finanzlage deS KantonS. Staats¬
präsident Nicole legte dabei dar. 6,5 Millionen seien nötig,
um das Haushaltsgleichgewicht herzustellen . Er kündigte
Gehalts - und Lohnkürzungen sowie die Erhöhungen ver¬
schiedener Steuern an. Um die verlangte Finanzhilfe zu
erlangen , müsse der Haushalt ausgeglichen sein . Die Red¬
ner der bürgerlichen Parteien erklärten , die sozialistischen
Mitglieder der Regierung hätten nach der Abstimmung
vom letzten Sonntag zurücktreten sollen. Nicole erwiderte,
daß die sozialistische Mehrheit feig wäre, wenn sie fetzt ginge .
Er versicherte , zum Wohle Genfs wirken zu wollen.

Trotzes Grubenunglück in Japan
Ueber 46 Tote

Tokio» 26. NoS . Nach einer halbamtlichen Mitteilung hat
sich im Gouvernement Nagafiki in dem Kohlenbergwerk
Matshifima ein furchtbares Bergwerksunglück ereignet, das
nach den bisherigen Schätzungen über 40 Todesopfer gefor¬
dert hat. Beim Anlegen eines neuen Stollens stießen die
Bergarbeiter auf Meeresboden. Mit rasender Geschwindig¬
keit drangen die Waffermaffen in den Stollen ein, wobei
über 40 Bergarbeiter ums Leben kamen . In dem Augen¬
blick des Wasseretnbruches sollte ein Föröerkorb mit 15 Ar¬
beitern herabgelassen werden, doch gelang es noch im letzten
Augenblick, den Korb zu stoppen und hochzuheben, so daß
die Arbeiter gerettet wurden.

Anfall bei Sprengübungen der Aelchsmarine
Berliu , 26. Nov. Bei Sprengübungen der 1. Minensuch¬

halbflottille in der Ostsee wurden vor einigen Tagen zwei
Matrosen des Minensuchbootes M 6« schwer verletzt . Den
dabei erlittenen Verletzungen ist der Matrose Paul Schmidt
gestern früh im Martnelazarett Kiel erlegen.

In wenigen Verte«
Darmstadt : Der Chef de» Stabe» der SA traf am

Sonntag zu Befprechunge » mit de« Führer « der SA -Gr«ppe
Kurpfalz in Darmftadt ei«.

D r e »d e « : Reichswehrmiuister Generaloberst vo»
Blomberg» der sich einige Woche « zur Erholuug auf dem
Weiße » Hirsch anfgehalte« hat, trat am Sonutagvormittag
i« Begleitung seines persönlichen Adjutanten Hauptman«
vo« der Decke » auf dem Luftwege die Rückreise nach der
Reichshauptstadt a«.

T i r a « a : Die Köuigiumutter vou Albauie«, Sadije,
ist Sonutagvormittag a» einer Luugeneutzüuduug in Du»
razzo gestorben . Die Leiche Wurde «ach Tirana gebracht.

Warschau : Das hiesige oberste Gericht hat die Be»
rufuugsklage zweier katholischer Geistlicher , die wegen re¬
gierungsfeindlicher Aeußerunge» vo« der Kauzel verurteilt
worden wäre«, verworfen.

Paris : Der ehemalige Generalsekretär des sranzöfl »
scheu Anßenministerinms , Philippe Berthelot , wnrde Sonn¬
tagvormittag in Neuilly bei Paris in der Grnkt seiner Fa¬
milie beigesetzt.

Paris : In der Nacht von Freitag zum SamStag
wurde das ans dem 18. Jahrhundert stammende Schloß
Baraville ein Opfer der Flamme «. Kunstschätze «nd eine
Bibliothek vou großem Wert wurden zerstört. Der Sach¬
schaden soll über fünf Millionen Frauken betragen.

Schanghai : Seit längerer Zeit wnrde der chinesische
Dampfer „Dongjoh" vermißt. Wie setzt festgestellt werden
konnte, ist bas Schiff , das vo« Japaner « gechartert worbe «
war , bei Korea gesunken . Die 43 Mann starke Besatzung ein¬
schließlich des Kapitäns , eines Russe», wird vermißt.

CarliSle (Pennfylvanien ) : Ans einem stark bewalde¬
ten Berghang wnrben «nter zwei Bettdecken drei Mädchen
vo« 8, 10 und 18 Jahre «, offenbar Schwestern ans einer
wohlhabende« Familie fest «marmt tot anfgefnnden. Sie
sind anscheinend erwürgt worden.

C h i k a g o : Samuel Jnsull , der in Bervindnng mit dem
Zusammenbruch der Corporation der Securities Company
wegen Betrnges zum Schaben des Staates angeklagt war,
wurde vo« de« Geschworene « freigesprochen . Auch sämtliche
18 Mitangeklagten erzielten ein freisprechendes Urteil . Die
Geschworenen beriete» 2 Stunde ».

Aumönlsche Kündigung sämtlicher Handels
Verträge

Bukarest, 28. Nov . Der Wirtschaftsausschuß der Regie¬
rung hat beschlossen , sämtliche Handelsvetrräge zu kündigen
und Verhandlungen über neue Verträge einzuleiten, deren
Grundlage die Bestimmung bilden soll , daß Einfuhr nur
bis zur Höhe von 60 v . H. vorheriger Ausfuhr gestattet ist.

Französische Frontkämpfer
gegen einen Krieg

„Jede Provokation muß vermieden werden"

klWerbelv hält
Sie flogen offen!

Sine dusterst vergnügt * An

Gelegenheit, tim lustiger Ro¬

man von Willibald Torsten

41)
Nachdem sie sich gesetzt hatten, erzählte Jörg, was

Klepperbein ihm am Telefon so rasend schnell und dennoch
so klar und präzise dargelegt hatte.

Jimmy hatte mit schweigendem Interesse zugehort ,
und als Jörg zu Ende war, legte er die Stirn in sachver¬
ständige Falten und sagte :

„Mir ist alles klar ! Dan hat unS nicht wißen lasten ,
daß er ein Millionär ist. Irgendeine Bande hat es aus
ein großes Lösegeld abgesehen , und deshalb nahm man ihn
gefangen und verschleppte ihn in irgendwelche Botokuden
oder Katakomben, wie man dieses Zeugs nennt. Dre
Bande wird zu ihm gesagt haben : Entweder wir töten Sie
oder Sie lasten uns durch Ihre Angehörigen 60 000 Dollar
zahlen und sind wieder frei ! "

Wer sagte denn etwas , von 60 000 Dollar ? * fragte
Jörg kopfschüttelnd über den Phantasiereichen Jimmy.

Dieser wehrte mit müder Selbstverständlichkeit ab.
„Das weiß ich !

"
, sagte er, und graulte sich das Kinn,

wie es Detektive im Film tun. „Bei uns in den Staaten
kommen solche Fälle täglich vor. Für einen Millionär de-
rechnet man eben den üblichen Satz von 50 000 Dollar !

„ Hör ' auf ! Du hast ja einen Vogel ! Klepperbein ein

Jimmy lachte in spöttischer Überlegenheit . ^
„Dir gehen eben gewisse kriminalistische Fähigkeiten

ah «
, erklärte er . „Ich zum Beispiel habe durch eifriges

Lesen von Detektivromanen hinreichend Embtick in das
Wesen des Kriminalisten genommen und Mir dessen
scharfe Logik angeeignet. Du wirst doch nicht leugnen.

Pari », 26. Nov. Die FT ).P . der Kriegsverstümmelten
»nü ehemaligen Frontkämpfer hat an den MtntsterpräfiSeid-
ten, den Außenminister und den Völkerbundssekretär eine
Tagesordnung gerichtet, in welcher im Namen von 120000
französischer ehemaliger Frontkämpfer folgendes erklärt
wird :

»In Anbetracht der Tatsachen , daß da» Saargebtet laut
Versailler Vertrag «nter die Autorität des Völkerbundes ge¬
stellt worden ist, und daß infolgedessen die Saarfrage nicht
als eine rein sraneo-bentsche Angelegenheit angesehen wer¬
den und deshalb nicht zu einem deutsch- französischen Konflikt
führen darf,

in Erwägung dessen, daß die Interesse » des Saar -
geviets» so legitim ste auch sei« möge«, aas keine« Fall
die Htnmordnng von Taufenden vo« Franzose« «nd

fügte er plötzlich hinzu und sah Jörg scharf an, „ daß du
für kurze Zeit heute früh mit einer weiblichen Person zu¬
sammengewesen bist ! ?"

Jörg nickte verblüfft.
„Ja, das stimmt !

" Er hatte beim Verlaßen des Zim-
mers Adda für eine Minute getroffen und mit ihr einen
Kuß getauscht, welche Szene kein Mensch bemerkt hatte.
„ Aber woher willst du das wissen ?"

„Wir Kriminalisten "
, Jimmy sagte : „Wir Krimina-

listen, achten auf die geringsten Kleinigkeiten, die meist
ein wichtiges Glied in der Beweiskette zur Aufdeckung des
jeweiligen Verbrechens ist." Er sprang plötzlich aus, so daß
Jörg vor plötzlichem Schreck fast mitsamt der Bank um¬
gekippt wäre, und nahm mit einer raschen Gebärde ein
Haar von der Schulter seines Freundes.

„Dieses Haar hier" , dozierte er müde , „das sich ans
deiner Schulter befand , war mir ein Beweis dafür, daß
du heute früh mit einer Frauensperson zusammengewesen
bist. Denn dieses Haar ist braun, und du bist blond . Es
ist länger, als für gewöhnlich Männerhaare sind, folglich
mußte das Haar einer Frau angehört haben. Aber meine
Kombinationen gehen noch weiter. Es muß ein zärt¬
liches Zusammentreffen gewesen sein , die Dame hat näm¬
lich den Kopf an deiner Schulter geborgen . Und als letz¬
ten Beweis meiner kriminalistischen Logik nenne ich dir
auch noch ihren Namen : es war die Baronesse Adda von
Lohnstein ! " Jimmy lehnte sich triumphierend zurück und
blickte den Freund beifallheischend an.

„Ein unheimlicher Bursche bist du ! " lachte Jorg. Er
wurde aber sofort wieder ernst und fragte: „Aber wie ist
es möglich , daß Dan telefonieren konnte , wenn̂ man ihn
in einem Keller gefangen hält, wie er erklärte ? "

Jimmy schnippte mit den Fingern , als sei das Tele¬
fonat Klcpperbeins die einfachste Sache von der Welt , nur
Jörg wäre natürlich mordsdumm,, daß er sich das nicht
erklären könne.

„Der Fall ist höchst unkompliziert" , fing er an , „die
Geliebte des Bandenführers — vor meinem geistigen

Deutsche«, die Liese Interesse« nicht kenne» «nd keinen
Nntze« daran » ziehe«, rechtfertige «, in Anbetracht
schließlich dessen , daß jeder französische oder deutsche
Akt,, der als eine Provokation ausgesaßt werden kann,
streng znrückgewiesen und sorgfältig vermieden werden

mnß,
ersucht die Frontkämpfer -Föderation den Völkerbunds Ki
« igenS zur Prüfung der Saarfrage zusammengetreten ist,
Las Saarproblem als eine Angelegenheit zu betrachten , die
nur vom Bölkerbnnd zu entscheiden ist, wie es übrigens im
Versailler Vertrag vorgesehen ist. Sie drängt darauf, daß der
Völkerbund zwecks Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung im Saargebiet eine internationale Polizeimacht unter
seiner eigenen Verantwortung anwerbe , so daß jede Verdäch¬
tigung gegen Frankreich von vornherein ausgeschaltet
werde."

Auge erscheint sie mir als schlanke Gestalt , verführerische
Linie, kohlschwarze Augen, leicht gefärbtes, blondes Haar
— entbrannte beim Anblick Dans in heißem Begehren zu
ihm. Während der Bandenführer schlief , stahl sie ihm den
Schlüsiel unter dem Kopfkissen hervor . Befreien konnte
sie jedoch Dan nicht, da der Bandenführer ein brutaler
Bursche ist, der vor einem Mord nicht zurückschreckt. Sie
ging hinunter in den Keller und sprach zu Dan : ,O mein
Herr , verachten Sie mich nicht ! Ich bin eine hilflose
Waise und stehe völlig unter dem verderblichen Einfluß
jenes entsetzlichen Menschen , der Sie hier gefangen hält.
Ich liebe Sie ! Kann ich Ihnen helfen ? Aber freilassen
kann ich Sie nicht ! ' Dan ist ja auch ein fixer Kerl . Er
nutzte die Situation aus und ließ sich von ihr aus leisen
Sohlen an der Tür des Schlafzimmers des Vandenhäupt-
lings vorbeiführen bis zu dem Zimmer, wo das Telefon
ist, und ries uns an. Ja ja, für mich ist das natürlich
nicht schwer gewesen , den Vorgang zu erklären , da es mir
ja der kriminalistischen Kombinationsgabe und Logik nicht
ermangelt. Aber du brauchst dich desivegen nicht zu
ärgern"

, fügte er tröstend hinzu, „ diese Gabe ist eben nicht
allen Menschen gegeben !

"
„Dafür danke ich meinem Gott ! " sagte Jprg . „Es

wäre ja auch entsetzlich , wenn ich ebenso ein romantischer
Quatschkopf wie du wäre . Aber jetzt heißt es handeln .
Ich erinnere mich , daß kurz vor 10 Uhr ein Zug von hier
abgeht , mit dem wir Anschluß nach Straßburg haben .
Bis dahin sind noch etwa anderthalb Stunden Zeit.
Komm, wir wollen in das Hotel zurückgehen, um das
Nötigste zusammenzupacken ."

„ Geh inzwischen allein"
, sagte Jimmy im Tone eines

Sherlock Holmes. „Ich habe noch gewisse Vorbereitungen
zu treffen und werde rechtzeitig zurück sein. Und gib
Obacht, wenn du einer alten Frau begegnest ! Es könnte
ein verkleideter Spitzel jener Bande sein , die Dan um des
Lösegeldes willen entführte! "

„Hilf Himmel !
" stöhnte Jörg. „ Er ist einfach über¬

geschnappt ! "
(Fortsetzung folgt)



Geselligkeit
Don D . M a n t « g.

So sin - Sie kleinen Anzeigen hier bei unS, will heißen inven hauptstädtischen Zeitungen überschrieben : „Geselligkeit".Die lese ich mit Vorliebe, denn ein Deutscher im fremdenLand soll sich bilden , soll die Sprache beherrschen lernen, und
dazu liest man am besten unentwegt und systematisch die
Tagespreffe.Na, eines Morgens studiere ich recht fasziniert die fol¬gende kleine Anzeige :

„Grüne Augen !
Ich habe Sie gestern im Central Parc angerannt und

vergessen, mich zu entschuldigen . Das war aber nicht Mangelan Höflichkeit, sondern einfach völlige Gefangennahme durchdie Schönheit Ihrer grünen Augen . Können Sie mir ver¬
zeihen ? — Ein Unhöflicher ."

Ich mußte lachen und nahm natürlich an , daß kein Menschauf diese Anzeige reagieren werde und könne — denn wie¬viel Menschen, ich bitte Sie , rennen sich allein im Verlaufeines einzigen Tages im Central Parc an ! — Umso ver¬blüffter war ich , als ich am folgenden Morgen las :
„Unhöflicher !
Sie sind eigentlich grau braun , wirken aber grün , wenn

ich mein grünes Kostüm anhabe. — Wer war es denn eigent¬
lich von den vielen? — Grüne Augen ."Ich fühlte mich versucht, eine Wette zu legen : das wird
doch nun sicher hunöertfünfzig Antworten bringen ! Aber
ich irrte mich wieder, denn nur eine einzige war am nächstenMorgen zu lesen :

„Grüne Augen!
O Grausame ! Verlieren denn soviele Männer die Be¬

sinnung und laufen in Sie hinein, wenn sie Sie sehen? !Aber Sie lächelten mich an, bitte, vielleicht erinnern Sie sichnun meiner ! — Ein Unhöslicher !"
Jetzt begann mich das Spiel wild zu interessieren. Würde

sich „Grüne Augen " stillschweigend zurückziehen ? Oder würde
sie noch einmal dem stürmischen Unhöflichen antworten ? ! —
Das folgende Krühstück brachte mir schon die Antwort :

„Unhöflicher !
Wenn Sie der junge Mann sind, der mich so heftig auf

den Kuß trat und beim Stolpern meine Schirmkrücke zer¬
brach, öan kann ich mich sehr gut Ihrer erinnern ! — Grüne
Augen."

Donnerwetter , dachte ich : die will einen neuen Schirm
haben und hat sich dazu diesen feinen Trick ausgedacht ! Na,darauf wird ja -wohl „der Unhöfliche" nicht reinfallen ! —
Wieder ein Irrtum ! Mein „Unhöflicher " war scheinbar eine
reichlich primitive Seele, denn am nächsten Morgen las ich :

„Grüne Augen !
Ich bin zerschmettert . Ich ahnte nicht, daß ich solchen

Schaden anrichtete . Wohin darf ich einen neuen Schirm
senden ? — Ter Unhöfliche."

Nun steigerte sich meine Neugierde bis zur Aufregung.Ob das Mädel ihre richtige Anschrift angab oder nur eine
Deckadresse? ! Eilentlich wäre es für sie ja Pflicht , sich den
neuen Schirm wenigstens selbst zu holen ! — Aber die Be¬
treffende schien trotz ihrer abgrundtiefen grünen Augen docheine ehrenwerte Dame zu sein — denn am nächsten Morgenteilte sie mit, wo sie den Unhöflichen treffen wolle ! — Gar
zu gern wäre ich auch hingegangen, leider hielt mich eine
wichtige Besprechung davon ab, die beiden Menschlein selbstin Augenschein zu nehmen. . . . Mit Trauer sah ich kommen,daß nunmehr meine spannende Morgenlektüre ihr Ende ge¬funden haben würde - Aber — nanu ? Da schienetwas nicht geklappt zu haben ! Ter „Unhöfliche" teilte mit,daß er zerschmetterter als je — und dabei immer noch im
Besitz des Schirms sei ! Was tun ? ! — Am nächsten Morgenkeine Antwort — um Gotteswillen , war „Grüne Augen "
etwas zugestoßen ? Was würde nun der arme junge Mannmit seinem Damenschirm beginnen, wenn plötzlich „Grüne
Augen" für immer verschollen sein sollte?

Es war Sonnabend . Ich ritz dem Boten die Zeitung
förmlich aus der Hand. Und ich las :

„Der Unhöfliche !
Ich war plötzlich schüchtern. Dumm , nicht wahr? — WarenSie der Herr mit dem grauen Schlapphut? Bitte seien Sie

heut um fünf Uhr Ecke 94st« Straße und Avington Avenue !
— Grüne Augen."

Da gab es kein Halten mehr. Ich bestieg den Autobus.Wollte an solchem Sonnabend nachmittag mal «in wenig
frische Luft schöpfen, und warum wollte ich das nicht durcheine Fahrt mit dem Autobus durch die Avington Avenue
versuchen ? — oder denken Sie etwa, ich wollte mir die beiden
Leute da an der Ecke der Säften Straße ansehen ? — Na ja,
ich konnte ja mal beobachte», so nebenbei, wie die jungeDame zu ihrem Schirm kam . . .

Als nstr zur Säften Straße kommen , sehe ich einen riesigen
Menschenauflauf. Sicher was passiert ! Ich runter vomBus . Näher. Aber wie ich mich durchschlage, da lese ich
folgendes Riesenplakat:

„Grüne Augen und Der Unhöfliche haben sich heut frühtrauen lasten . Nach ihrer Hochzeitsreise werden Sie eine
dieser entzückenden Zweizimmerwohnungen mit Küche und
Badezimmer bewohnen. Solche und größere Heime sind um
die Ecke noch zu haben. Gehen Sie nicht enttäuscht wieder
fort — sondern sehen Sie sich Liese entzückenden Wohnungenan !"

Gebrochen schlich ich von dannen. Alles Reklame — alles
nur Gaukelspiel . . . „Grüne Augen" und den „Unhöflichen"
Hat es nie gegeben . . .

Suzette,
die Freundin des Gesundhei

'tsministers
Kostspieliger Ehrgeiz eines Fabrikanten — Ein Film ohne Aufnahme

Einem komplizierten Schwindelmanöver, dessen Urheber
der sogenannte Schriftsteller Jacques Sezal war , fiel ein
reicher Parfümindustrieller in Paris zum Opser . Der In¬
dustrielle , dessen Fabrikate in aller Welt einen guten Namen
haben , wünschte zur Vollendung seines Ansehens eine staat¬
liche Anerkennung, einen Titel , Orden oder dergleichen. Der
Zufall brachte ihn mit Jacques Sezal zusammen , der sich
besonderer Beziehungen zur Regierung rühmte. Der Fa¬
brikant ließ durchblicken, daß er einen Preis in Form einer
Medaille vom Gesundheitsministcr zu erhalten wünsche.
Sezal aber redete ihm dies aus und überzeugte ihm daß
er mindestens Ritter der Ehrenlegion werden müsse . Der
Gesundheitsminister, mit dem er, Sezal , intim befreundet
sei , würde das Erforderliche in die Wege leiten. Aller¬
dings müsse man möglichst unauffällig zu Werke gehen.
Ter Schriftsteller wollte den Parfümmagnaten zunächst dem
Kabinettschef vorstellen . Dieses sollte in ganz privater
Form , höchst zwanglos erfolgen. Man müsse ein Diner in

einem exklousiven Lokal arrangieren , - den Kabinettschef
und die Freundin des Gesundheitsministers einladen, da
diese großen Einfluß habe .

Der Industrielle scheute keine Kosten und nahm bankend
an. Die Spesen für das Diner — 2000 Francs — streckte er
bereitwilligst vor . Was machte ihm dieser Betrag aus,wenn er dadurch indirekt zum Ritter der Ehrenlegion er¬
nannt würde. Sezal aber begab sich auf die Suche nach
einem geeigneten Kabinettsches . In der Person des stel¬
lungslosen Filmregisseurs George Salomon war er bald
gefunden . Salomon war bereit, gegen Bezahlung von 260
Francs die Rolle des Kabinettschefs zu übernehmen. Vom
Film her war er an dergleichen Scherze ja gewöhnt . Auch
fand er sich bereit , die „Freundin " des Gesunöheitsmini-
sters ausfindig zu machen. Er begegnete ihr in der holden
Gestalt der Filmkomparsin Suzette , die froh war , einen
vergnügten Abend zu verbringen und Rollen, die sie aufder Leinwand verkörperte, auch mal draußen, in der großen

Welt, zu spielen . Man sagte ihr , daß «s sich um einen
harmlosen Scherz handelte, denn sie durfte nicht wissen, baßSezal und Salomon einen großangelegten Schwindel iw
Schilde führten.

Alles klappte programmgemäß . Sezal wiegte den ehr¬
geizigen Fabrikanten in Hoffnung. Salomon machte als
Kabinettschef eine tadellose Figur und „Suzette" warf als
Freundin des Ministers und mit berückendem Charme aus¬
gestattet ihre Netze aus Man traf sich noch öfters gemein-
sam und verbrachte amüsante Abende , stets auf Kosten des
Fabrikanten , dem gesagt wurde , daß die Angelegenheit be¬reits vor einem endgültigen befriedigenden Abschluß sei.Sezal aber war entschlossen, die Verhandlungen möglichstin die Länge zu ziehen und sein Opfer nach Strich und
Faden auszubeuten . Eines Tages erhielt der Industrielleein amtliches Schreiben mit dem Siegel der Regierung,worin Sezal die Mitteilung machte, daß sich die Staatskasse
augenblicklich in Schwierigkeiten befinde und ein — Dar¬
lehen von 30 666 Francs gegen mündelsichere Papiere er¬bitte. Daß sich der französische Staat in Finanzschwierig¬keiten befinde , überraschte den vom Fiskus nicht gerade ge¬
schonten Unternehmer sehr . Er wollte vorsichtshalber Rück¬
frage halten und schrieb dem Finanzminister , ob die Krise
wirklich solch' ernste Form angenommen habe . Sein Schrei¬
ben wurde dem Staatsanwalt übergeben, bei dem es zur
selben Stunde eintraf , als der Gatte der Komparsin „Su¬
zette" Beleidigungsklage gegen Salomon und Sezal erhob ,weil beide seine Frau als „Freundin " eines Ministers öf¬
fentlich vorgestellt hatten . Suzette hatte in ihrer Naivität
ihrem Manne alles erzählt . Dieser aber nahm die Sache
höchst ernst und verständigte die Staatsanwaltschaft .

Beide Schwindler wurden verhaftet und sehen ihrer Ver¬
urteilung entgegen. — Der Industrielle hingegen sieht sichin seinen Träumen bitter getäuscht .

„Sfttatnen“
, der deutsche Asphalt

Eine neue Erfindung , die e8 «ns erlaubt , Teerstratze» «ach
englischem Muster z» baue»

Teerstraßen sind in Deutschland erst seit etwa 25 Jahren
bekannt, während beispielsweise England diese Art Stra «
ßen schon über hundert Jahre kennt. Erst die nationalsozia¬
listische Regierung hat das deutsche Stratzenbauproblem in
seinem wahren Wert erkannt und bauü in riesigem Umfange
Straßen , zu denen ein Belag nötig ist, der aus der Reihe
der Teerprodukte stammt und uns unter den Namen
Asphalt oder Bitumen bekannt ist . Bitumen heißt Erdpech.
Eröpech müssen wir in größtem Umfange aus dem Auslände
beziehen , was unsere Devisenlage sehr stark belastet . Ueber
26 Millionen Mark wandern auf diese Weise für die 806 066
Tonnen Bitumen , die wir jährlich verbrauchen, ins Aus¬
land. Da kommen den Forschungsarbeiten des Essener In¬
genieurs Ernst Roggatz große Bedeutung zu , der in dem
„Tertumen " genannten Produkt eine» vollwertigen Ersatz
für den ausländischen Asphalt gefunden hat.

DaS echte Bitumen ist eine Kohlenwasserstoffverbindung ,die ähnlich wie Steinkohle in der Erde wurde, nur jünge¬ren Datums ist. Bet entsprechender Behandlung liefert es
eine stark klebende , knet- und streckbare und wasserabwei¬
sende Masse, die sich als Deck beim Straßenbau vorzüglichverwenden läßt . Sie hält besser als Teer , den wir im eige-neu Lande sehr wohl in genügender Menge erzeugen kann-ten, weil Teer bei längerem Liegen bis zu 20 Prozent sei-ner Masse durch Verdunstung verliert . Wenn erst der Bauder Reichsautobahnen voll in Gang kommt , wird der Be¬darf an Straßendeckmitteln ins Gigantische steigen. Dakommt die Erfindung von Rögatz zur rechten Zeit.Sein aus dem Steinkohlenteer bei der Koksherstellunggewonnener neuer Stoff übertrifft das Bitumen an guten
Eigenschaften erheblich . Tertumen ist viel knetbarer, hateine größere Klebfähigkeit, läßt sich besser strecken und bietetdem Wasser sehr guten Widerstand. Es ist also mit natür¬
lichem Bitumen unbedingt auf «ine Stufe zu stellen. Ob
schon es auch durch Destillation des Steinkohlenteers ge¬wonnen wird, erhält es durch die vorsichtige Art der
Wärmebehandlung die Eigenschaften, die es weit über denbisher schon gelegentlich verwendeten deutschen Teer und ,wie gesagt , sogar über das Bitumen stellen . Zum Vergleichseien einige Zahlen angeführt . Zieht man flüssig gemachtesBitumen aus , so erwartet man von guter Qualität einenFaden von 56 Zentimeter Länge: Tertumen aber ergabeinen zehnmal längeren Faden . Es ist nicht ausgeschlossen,baß Tertumen schon in nächster Zeit beim Straßenbau ver¬wandt wird.

Bild links : Oberbayern vor dem Berliner Ehrenmal . In der Reichshauptstadt ist eine ganze Reihe von Einwohnern des oberbayerischen Dorfes Ruhpolding zu kurzem Besuch ein¬
getroffen. Die erste Handlung der bayerischen Gäste war ein Akt der Pietät : die Niederlegung eines Kranzes Im Ehrenmal Unter den Linden . — Bild rechts : Die Prager Deutsche
Universität von. tschechischen Studenten gestürmt Die Deutsche Universität in Prag war der Schauplatz blutiger Kämpfe. Sie wurde trotz erbitterten Widerstandes der deutschen
Studenten von tschechischen Studierenden gestürmt, weil sie sich geweigert hatte, die ihr von Kaiser Karl IV. verliehenen Hoheitszeichen an die tschechische Universität auszuliefern.Nachdem der Kampf innerhalb des Universitätsgebäudes noch zwei Stunden lang mit größter Erbitterung fortgesetzt worden war, rückte Polizei ein und stellte die Ordnung wieder her.



Der Ehrentag der Arbeitsopfer
Großkundgebung in der Karlsruher Zefihalle - Der LeichsflallhuHer sprich!

^ Diese erste Zusammenkunft Ser badische« Arbeitsopfer,
richtiger Opfer Ser Arbeit, gestaltete sich kurz gesagt zu
einem vollen Erfolg . Das Wetter war für diesen späten
Novembertag ganz ausgezeichnet . Die Veranstaltungen , die
strr diesen Tag vorgesehen , waren sehr gut organisiert, so
Saß alles glatt und reibungslos ablief.

Wie den Arbeiter, den Bauern , so hat der neue Staat
auch den Arbeitsinvaliden , den Sozialrentner in seinen be¬
sonderen Schutz genommen, weil gerade sie auch am meisten
dieses Schutzes bedürftig find. Sie sind auf den Staat an¬
gewiesen und deshalb hat man sich ihrer heute besonders
angenommen. Man hat ihnen bas Gefühl der geringeren
Wertigkeit, weil sie nicht mehr arbeiten können , genommen
und hat sie als gleichberechtigte und gleichgeachtete Glieder
in die deutsche Volksgemeinschaft eingereiht und als Krö¬
nung dieser Anerkennung sollte dieser Ehrentag bienen,
den für sie der badische Staat am Samstag und Sonntag
in Karlsruhe und in allen Gemeinden des Landes ver¬
anstaltete. Oeffentlich sollte ihnen damit der Tank der
Heimat avgestattet werden. Der Verlauf des Ehrentages
zeigte , daß auch diese Veranstaltung zu Ehren der Arbetts -
opfer größten Anklang gefunden , daß das ganze badische
Volk dankbar ihr schweres Opfer anerkennt. Tage der
Ehre für die Arbeitsopfer , aber auch ein Ehrentag für alle
die , die Leiter und Veranstalter dieser Tage waren . Sie
haben Freude und Ehre gegeben . Der Dank aller Arbeits¬
opfer, die diese schönen Tage erleben durften, ist ihnen
gewiß.

Es waren rund 4M Teilnehmer , die sich im Laufe des
Samstag in der Landeshauptstadt eingefunden. Von jedem
Kreis waren die zehn ältesten Arbeitsopfer erschienen, die
sich zunächst mit ihren Kreiswalter in die „Eintracht", dem
Standquartier des Arbeitsopferehrentages begaben . Hier
tthielten sie ihre Ouartierscheine. Fußkranke und schwache
Mitglieder wurden mittels Kraftwagen, die das NSKK
zur Verfügung gestellt hatte, in ihre Quartiere verbracht.

Der Sonntag wurde mit einer internen Kreis -
waltertagung eröffnet. Die offizielle Eröffnung des
Ehrentages blieb der Polizeikapelle Vorbehalten, die unter
bewährter Leitung von Staat !. Musikdirektor H e i s i g von
11—13 Uhr auf dem Adols -Hitler -Platz ein Standkonzert ver¬
anstaltete, das trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit einen
großen Zuhörerkreis anlockte.

Kurz nach 13 Uhr traten die EhrenarVeitSopfer auf dem
Schlotzplatz zur Stadtehrenfahrt an. Der festlich geschmückte
Wagenzug. der sich zunächst durch die Walöhornstratze zum
Durlachertor bewegte , um von da aus über die Kaiser¬
straße nach Mühlburg zu begeben , wurde angeführt durch
«inen Wagen mit Fanfarenbläser . ES folgten die Wagen
der ältesten Ehrenmitglieder und in der Mitte deS Zuges
befand sich die ausgezeichnete Arbeitsdienst-Gaukapelle , die
mit einen Hauptanteil an dem schönen Gelingen deS Festes
für sich in Anspruch nehmen dürfte.

Gegen 3 Uhr versammelte sich eine Ehrenabteilung deS
Arbeitsdienstes in der Stefanienstraße 74, um die zu
weihenden 41 Fahnen des DAOV , sowie die Fahnen der
PO und der DAF im feierlichen Zuge» unter Vorantritt
eines Spielmannszuges zur großen

Sundsebnug der DAOB
zu verbringen.

Nach dem Einmarsch der Fahnen in die bis auf den
letzten Platz sehr gut besuchten Halle , unter den schneidigen
Klängen der Arbeitsdienstkapelle und nach Begrüßung des
Landesverwalters Flügler und eines Vertreters der
Stadtverwaltung ergriff der Referent des Sozialamtes der
DAF und Reichswalter der Arbeitsopfer Roth das Wort.

Der Redner ging in seiner Festansprache davon aus , wie
man im vergangenen System seine Opfer behandelte. 1818
verbrannte man ihre Gewehre, schickte sie in einen Beruf
und richtet ihr Vaterland , für das sie geblutet, zugrunde.

Mit der Maschine machte man mehr Umstände wie mit
dem Menschen. Man beobachtete die Maschinen genau, da¬

mit ihnen fa nichts passiere , um den Menschen, der sie be¬
diente, kümmerte sich niemand. Der Weg zu den Not¬
verordnungen , so führte der Redner weiter aus , war ein
trüber Weg deutscher Geschichte . Man gab vor, Deutsch¬
land zu regieren und sühne nichts anderes, als den deut¬
schen Ausverkauf aus , und als man am Ende war , dann
machte man Notverordnung nach Notverordnung . Diese
Entwicklung mutzte dann ja zwangsläufig zum Chaos
führen.

»Daß die graue Frau der Not nicht über die Felder
marschierte und die letzten Deutschen nicht in Höhlen
wohnen"

, das verdanken wir dem Führer Adolf Hitler .
Aber man darf jetzt nicht ungerecht sein, es kann nicht von
heute auf morgen in Deutschland wieder alles beim alten
sein, sondern wir alle müssen zusammenstehen , um Deutsch¬
land wieder ans Licht zu führen . Hier mutz man über sein
eigenes Ich hinaus sehen. Unser Ziel ist es, jedem wieder
Arbeit und Brot zu geben und den deutschen Arbeitsopfern ,
denen das Volk zu besonderem Tanke verpflichtet , wieder
ein anständiges Leben zu ermöglichen .

Wer sind die Arbeitsopfer ? Das sind die deutschen
Arbeiter , die morgens voll Hoffnung und voll Zukunfts¬
plänen mit ihren Arbeitskameraden zur Fabrik gingen, bis
sie die Maschine packte und sie in irgendeinem Krankenhause
wieder erwachten . Vorbei waren alle ihre Pläne , vorbei
alle ihre Hoffnungen. Trotzdem sind sie ihren Kindern,
ihren Frauen und ihrem Vaterlande zuliebe nicht verzwei¬
felt. Ihnen gebührt des Vaterlandes Dank zu allererst.

Deshalb habe« wir, die deutfche J «ge«d, die ganze
Ratio « Euer Lebe» i« die Hand genommen und wolle «
für Euch eintrete« «nd Euch schütze« . Wir ehren in
Euch die brave deutsche Mutter «nd de« gute« dentsche«
Vater und wir sage« Ench, Ihr könnt Euch auf uns

«nd de« Führer aller Dentsche» verlassen !"
Weihevoll erklang hierauf die Festhymne von Silcher,

ausgezeichnet zum Vortrag gebracht von der Arbeitsdienst-
Gaukapelle, durch den Saal , die überleitete zu der

Ansprache des Rekchsstatthalters
an seine badischen Arbeitsopfer .

Er zerpflückte wie sein Vorredner bas unheilvolle
Wirken des Novemberstaates, beleuchtete die Erfolge der
letzten zwei Jahre nationalsozialistischer Regierung und
führte u . a . weiter aus : Dadurch, daß wir insbesondere
gelernt haben, unsere Persönliche« Jnteresie » znrückznstel -
lc«, «ns ein- und «nterzuordne«, dadurch habe« wir auch
dem einzelne« ein besseres Dasein gesichert und habe« ge¬
sorgt , daß auch die Kriegs - «nd Arbeitsopfer, die Rentner
»nd Arbeitsinvalide « i« ihrer Gesamtheit wieder zu ihrem
Rechte kommen und eine andere Stellung in der Nation
einnehme«. Wenn früher die Arbeit etwas geächtetes war ,
so ist die Arbeit im nationalsozialistischen Staat der Wert¬
messer für den Menschen . Neben den Opfern des Krieges
wird für alle Zeiten in Deutschland das ÄtbeitSopfer stehen,
das die Liebe und Verehrung der ganzen Nation für sich
in Anspruch nehmen darf . Gerade wir in Baden haben in
diesem Jahr ernstlich erfahren dürfen, welche Opfer die
Arbeit dem schaffenden Menschen auferlegt : Buggtngen.
Buggingen ist der Matzstab für die innere Einstellung des
Staates zu den Opfern der Arbeit. Hier hat das neue
Deutschland eine Probe auf seine Gesinnung bestanden , da¬
durch. daß den gesamten Hinterbliebenen das Leben sicher¬
gestellt worden ist. Dieser Maßstab soll ein- für allemal
Matzstab der Wertung der Arbeit, der Leistung des Ar¬
beitsopfers der Nation gegenüber sein.

Anschließend gab der Bezirksleiter der DAF Südwest.
Plattner , ein Bild der verheerenden Mißwirtschaft in
den sozialen Kassen des Parteienstaates .

Der Bezirksleiter schloß mit der Versicherung an die
Arbeitsopfer , baß ihre Rechte nach wie vor gewahrt wür¬
den und legte dem Reichsstatthalter das Gelöbnis weiterer
treuer Gefolgschaft ab.

Mittelbaden
Pforzheim » 36 . Nov . (Die Flucht auS dem Leben.) Ein

83 Jahre alter verheirateter Mann hat sich erschossen . Auf
die gleiche Weise nahm sich wenige Stunden später ein 36-
jähriger lediger Mann bas Leben . In beiden Fällen ist
die Ursache dieses Verzweiflungsschrittes unbekannt.

Renhansen b. Pforzheim » 36. Nov . sTodessturzs Die Frau
deS Wagnermeisters Albert Morlock stürzte in der Scheuer
von der Leiter herab und brach die Wirbelsäule, was den
sofortigen Tod zur Folge hatte.

Oberbaden
Freibnrg » 26 . Nov. (Totengedenkfeier der Universität

Freiburg . ) Die Universität Freiburg trug dem Totensonn¬
tag durch eine Feier am Gefallenendenkmalvor der Univer¬
sität am Samstag Rechnung . In feierlichem Zuge begaben
sich kurz nach 12 Uhr die Dozenten, denen die Fahnen des
NSDStB und bas Szepter der Hochschule vorangetragen
wurden , mit den Gästen zu dem Ehrenmal , wo die Char¬
gierten in Vollwichs und die Ehrenstürme der SA und SS
Aufstellung genommen hatten. Die Gedächtnisrede hielt der
Professor für innere Medizin, Bohnenkamp. — Die Fah¬
nen senkten sich beim Lied vom guten Kameraden und dann
legten Rektor und StudentenschaftMührer Kränze nieder.
Nach dem Deutschland - und Horst -Wessel-Lieb erfolgte der
feierliche Abmarsch.

Freibnrg » 26. Nov. (Im Sinne der Förderung der Ge¬
meinschaft . ) Am Samstag fand die feierliche Verpflichtung
der Studierenden der Universität in der Form statt , daß
der Rektor den Studentenschaftsführer mr alle durch Hand¬
schlag verpflichtete . In seiner Ansprache teilte der Rektor
u. a . mit . daß bei dem Neuaufbau des abgebrannten Dach¬
geschosses dieses helle und luftige Räume für die Studenten
erhalten würde, die bisher auf die Kellerraume angewie¬
sen waren. Ferner gab er bekannt, daß auf dem Schaums-
land ein Fachschaftsheim errichtet werden würde als Stutz¬
punkt für Wanderungen und Skifahrten . Dieses Heim habe
vor allem auch den Zweck , Dozenten und Studierende ein¬
ander näher zu bringen.

Freibnrg i. B .» 26. Nov. (Zum Auto -Unglück in St Ge¬
orgen) . Zu dem schweren Auto-Unglück bet St . Georgen im
BreiSgau , dem, wie bereits gemeldet , zwei Personen zum

Opfer fielen, können wir noch ergänzend Mitteilen, daß der
Wagen, der das Großsche Auto gestreift hat und bann da-
von gefahren ist , von einem Polizeibeamten vor einer Frei¬
burger Wirtschaft ermittelt und der Wagenführer festgenom¬
men werden konnte . Dem Beamten siel Ser Wagen deshalb
besonders auf, weil der hintere rechte Kotflügel stark ein¬
gedrückt war . Bet der näheren Untersuchung ergab sich, baß
sich in dem Blech kleine Emailstückchen sestgeklemmt hatten,
die die gleiche Farbe hatten , wie der Anstrich des Autos des
Gastwirts Groß . Der Wagenführer , der aus Lörrach stammt ,
gab an . daß er wohl gehört habe , daß er den Wagen gestreift
habe : er glaubte jedoch , daß es sich nur um eme unbedeu¬
tende Sache handelte und sei weiter gefahren. Von einem
Anprall des Großschen Wagens an einen Baum habe er
nichts gehört, da ein voranfahrendes Auto und ein Motor¬
rad sehr starken Lärm verursachten. Der Lörracher Fahrer
wurde bis zur Klärung der Angelegenheit m Haft ge¬
nommen.

Gütenbach bei Furtwangen , 26. Nov . (Qualvolles Ende .)
Das viereinhalbjährige Kind des Försters Rombach auf
dem Sattelhof zog einen Topf kochenden Wassers vom Herd
und verbrühte sich derart , daß der Tod bald den furchtbaren
Schmerzen ein Ende machte.

Pfnllendorf , 26 . Nov. (Ein Ehrenbürger feiert goldene
Hochzeit) . Der Ehrenbürger unserer Stadt , Josef Thum,
feiert in Newyork am heutigen Tage mit seiner Gattin ,
Friedericke, die goldene Hochzeit. An diesem Ehrentage nimmt
die ganze Stadt innigen Anteil. Der Jubilar steht im 77.,
die Jubilarin im 70. Lebensjahr . Herr Thum ist in der gan¬
zen internationalen Sportwelt unter dem Namen Kegler¬
könig als Förderer des Kegelsportes bekannt. Er bekleidet
die Ehrenprästöentschaft der Internat . Keglerveretnigung
und zahlreicher deutscher Keglervereine, sowie des Deutschen
Keglerbundes. Hochverdient machte er sich als Deutschame¬
rikaner um die deutsche Sache ebenso als Wohltäter seiner
Heimatgemeinde.

Hochschwarzwalö als schneesicherste deutsche
Gebirgsgegend erklärl

Auf Grund langjähriger Beobachtunifen und Unter¬
suchungen hat eine Autorität auf dem Gebiet der Klima¬
tologie, Direktor Dr . P e p p l e r von der Badischen Landes¬
wetterwarte in Karlsruhe , den Hochschwarzwald oberhalb
der Grenze von 1200 Meter als das schneesicherste Gelände
aller deutschen Mittelgebirge erklärt . Vorgenommene Ver¬
gleiche haben ergeben, daß der Schwarzwald in gleicher Höhe
wie der Brockengipfel im Harz und wie die Schneckoppe
im Riesengebirge günstigere Schneeverhältnisse aufzuweisen
pflegt und auch als durchaus sportsicherer angesprochen wer¬
den darf.

Dr . Peppler ist ferner zu dem Schluß gekommen , daß
von dem vier Monate währenden Zeitraum der Winter-
svortsaison von Dezember bis März im Durchschnitt in 680
Meter Meeresüöhe ein Monat , in 780 Meter MecresÜöhe
zwei Monate , in 960 Meter Meereshöhe drei Monate und
oberhalb 1200 Meter Meereshöhe vier Monate zur Aus¬
übung des Skilaufes zur Verfügung stehen. Die Kamm¬
lagen deS Hochschwarzwaldes können auch in schncearmen
Wintern als sportsicher' bezeichnet werden. Der gesamte
westliche Stetlabfall des Schwarzwaldes bis zur kwch-
schwarzwaldgrenze ist infolge seines Niederschlagsreichtums
durch unmittelbare Entladung der vom Rheine herübcrzie-
üenden Wolkengebiete beträchtlich schneereicher und sport¬
sicherer als der Ostschwarzwald und seine Ausläufer , zu
denen u. a . auch das Baarhochland gehört, das relativ ge¬
ringere Schneehöhen aufweist als glcichhohe Bergabschnitte
des Westschwarzwalöes .

Wichtig für Saarabstimmungsberechtigte. deren
Eintragung in die Abstimmungslisten noch

nicht feststeht
Der Bnnd der Saarveretne teilt «ns mit :
Es besteht Veranlassung, daraus hinzuweise », daß die

Rekurse gegen die Entscheidung eines Kreisbüros auf de«
amtlichen, von der Abstimmnngskommission herausgegebenen
weiße « Formularen einznlegen sind. Diese müssen auf das
sorgsältigste ausgefüllt werde» . Der Abstimmungsberechtigte
läuft sonst Gefahr , daß der Rekurs wegen formeller Mängel
verworfen wird . Wem ei« solches Formular nicht zugegangeu
ist, wende sich an de« Vertrauensmann , die Ortsgruppe oder
die Geschäftsstelle des Bundes der Saarvereine . Berlin
SW 11. Strekemann-Straße 42. Die genannten Stellen sind
auch bei der Ausfüllung der Formulare behilflich .

Allerlei Tagesneuigkeiten
470 Pfund Schmuggelbutter in ausgehöhlten Holzkloben

Einem ungewöhnlichen Schmugglertrick kamen Tilsiter
Grenzzollbeamte auf die Spur . Mit dem treuherzigsten Ge¬
sicht von der Welt passierte ein memelländischer Besitzer mit
einer Fuhre Klohenholz die Grenze und fuhr zum Zoll-
gebäuöe , um die notwendigen Formalitäten zu erfüllen.
Während er sich in dem Gebäude befand , sahen sich einige
Zollbeamte das Fuhrwerk näher an und entdeckten, daß die
„Holzladung" nur den Deckmantel für eine größere Menge
Schmuggelbutter bildete. Die Holzkloben waren nämlich
sämtlich ausgehöhlt und enthielten in Pergamentpapier ver¬
packte Butterballen im Gesamtgewicht von rund 4,0 Piund .
Fuhrwerk und Schmuggelware wurden beschlagnahmt . Ter
Besitzer, der die Entdeckung seines Tricks aus der Zollhalle
heraus bemerkt hatte, hatte sich rechtzeitig dem Zugriff der
Beamten entzogen.

„Ein Automobil , das Geschichte ist . .

Was geschieht mit dem Wage «, i« dem Alexander l.
«nd Barthou ermordet wurde» ?

Der bekannte Pariser Rechtsanwalt Theiy ist bereits
vor einiger Zeit mit einem Vorschlag an die Oefsentlichkeit
getreten, wonach das Automobil, in dem König Alexander l.
von Jugoslawien und der französische Außenminffter
Barthou ermordet wurden, als historisch bedeutsame Relique
in ein Museum übergesührt werden solle. „Dieses Auto¬
mobil bedeutet Geschichte "

, so erklärte dieser Jurist , „und
muß also der Nachwelt erhalten bleiben" . In diesem Zu-
sammenbang weist er darauf hin . daß es doch eigentlich be¬
dauerlich sei, daß man nicht auch in früheren Zeiten an
solche Dinge gedacht habe . So sei z. B . keiner der Karren ,
rtzit dem man die unglücklichen Opfer der Großen Revolu¬

tion zur Hinrichtung auf dem Bastille- Platz schleppte, er¬
halten geblieben. Nicht einmal das Gefährt, das Marie
Antoinette auf ihrem letzten schweren Gang besteigen mußte.
Auch der Wagen, in dem Heinrich Iv . ermordet wurde, ist
verloren gegangen, desgleichen der Landauer, in dem der
französische Präsident Sidi Carnot be , einer Ausfahrt von
dem italienischen Anarchisten Caserio erdolcht wurde. Solche
Fehler solle man nicht wiederholen. Der Wagen des Atten¬
tates von Marseille gehöre sogar in das Museum im Walde
von Compiegne, denn in einem gewissen Sinne , so meint
Thory , könne man den jugoslawischen König als „den letz-
tcn Soldaten des Weltkrieges bezeichnen, der für feine
Ideale fiel" . Diese Anregung des Pari er Anwalts soll ,
jüngsten Meldungen zufolge , alle Au - ircht haben , von der
Negierung unterstützt zu werden .

Wo es sonst zu wild zuging
Eine für die Erforschung des imbekannten Afrikas sehr

bedeutsame Expedition unter dem Gelehrten Thefier ist jetzt
auf der Heimreise begriffen , -tte Foricher haben den Ha -
waschfluß bis zum Ouellgebiet bereist und das sogenannte
Auffa -Sultanat besucht. Man ging jedoch über das ur¬
sprüngliche Programm hinaus und bereiste auch das voll¬
kommen unbekannte Dankali -^and .

Dort getraute sich bis heute nie jemand hin, weil die
Bewohner ungemein wild und gewalttätig gegenüber allen
Eindringlingen auftraten . Nur im benachbarten Aussa. wo
der Sultan mit außerordentlicher Energie herrscht , ist Frie¬
den und Ruhe. . „ ^ ,

Für die Vogelforschung ist die Reise eine große Sensa¬
tion gewesen . Man brachte 880 Vogeltypen mit , darunter
187 verschiedenartige Sorten , von denen wiederum 4 ganz
und gar unbekannt waren.
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Ettlingen-Stadt vnd Lank

1917

1844

Montag . 26 . November 1934.
-Das schwere Herz wirb nicht durch

Worte leicht."
Schiller.

Was geschah heute -
©raf Kuno Rantzau bis 1890 deutscher Gesandter
im Haag, starb in Dobersüorf sgeb . 10. 3. 1843«.
Der Ingenieur Karl Benz in Karlsruhe geboren
<gest . 1929j .

ASS. „Kraft durch Freude" Kreis Ettlingen
Dienstag , den 27. November 1934, abends 7 Uhr, findet

in der Stadt . Festhalle eine Kundgebung zum Jahrestage
der NSG . „Kraft durch Freude" statt, wozu die gesamte Be¬
völkerung hierdurch eingeladen ist.

Das Programm
Eröffnungsmarsch durch die Vürgerwehr -Kapelle
Sprechchor des Aröeitsöienstes
Funkübertragung aus der AEG. -Maschineufabrik,Berlin-N .»

1. Wtllkommengrutz an den Führer Lurch den Vertrauens¬
mann der NS .-Betriebsgemeinschaft der AEG.-Werke

2. Eröffnung durch Neichsinspekteur Pg . Rudolf Schmeer
3. Festlicher Marsch . Musikkorps des Flotten -Flaggen-

schiffes „Schleswig- Holstein " Kiel
4. „Arbeit ist Glück" von Erhardt Mühlberg . Chor der Ber¬

liner Verkehrsgesellschaft
5. „Wir", Sprechchor des FAD 8/91 Buch. „Vaterland "
6. „Lied der Arbeit" von A. Orth . Chor der Berliner Ver-

kehrsgesellschaft
7. Rede des Reichsorganisationsleiters Pg . Dr . Ley
8. Der Führer spricht
9. Horst -Wessel-Lied.

— Eintritt frei. —

Der kameradschaftsabend der ASG.
„Kraft durch Freude"

gestaltete sich am Samstag gleichsam zu einem Familien¬
abend. Immer zahlreicher fanden sich die Volksgenossen ein
und bald hatte sich eine ansehnliche Volksgemeinschaft ver¬
sammelt , die der fleißig und gut spielenden Musikkapelle
Keßler aus Karlsruhe , die sich aus arbeitslosen Berufs¬
musikern zusammen setzte, gerne ihr Ohr lcihten und ihr
Beifall reichlich spendeten . Herr Mächte ! gedachte in kur¬
zen Begrüßungsworten des einjährigen Bestehens der
NSG . „Kraft durch Freude". Leider sei der Ettlinger Ur¬
lauberfilm von der „Monte Olivia " bei einer Vorführung in
Mannheim verbrannt , weshalb dieser an einem späteren
Zeitpunkt gezeigt werde Dafür wurden die beiden Kurz¬
filme über die Kuirdgebung anläßlich des Besuches des
Reichsstatthalters Robert Wagner am 19. 8. 34 in Ettlingen
sowie ein Urlauberfilm von Rheinländern , die dieses Jahr
im Schwarzwalö waren , vorgeführt. Der rührige Kreisivart
des Kreises Ettlingen der NSG . „Kraft durch Freude"

. Herr
Lothar L o w a ck, erstattete einen kurzen Bericht darüber,
was in diesem einen Jahre seit der Gründung am 27. Nov .
1933 durch den Führer im Kreise Ettlingen für das Feier -
abenöwerk des deutschen Volkes alles geleistet worden ist,und wies daraufhin , welche Bedeutung für bas gesamte
schaffende Volk es heute schon gewonnen hat. Was im Kreise
Ettlingen in diesem einen Jahre geleistet worben ist , möge
aus dem nachstehend Aufgeführten ein klares Bild ergeben .
Es wurden öurchgeftthrt : drei eintägige Wochenendfahrten
mit je etwa 299 Personen , drei ziveitügige Wochenendfahr¬
ten mit je 80 Personen , fünf größere Landfahrten mit je
80 Personen und fünf Seefahrten mit je 28 Personen. Die
Seefahrten führten die Teilnehmer an die norwegische un¬
englische Küste , die letzte sogar zu den Manövern der deut¬
schen Flotte . Werden dann noch die 19 verschiedenen Veran¬
staltungen miteingercchnet, so kommt immerhin die beträcht¬
liche Durchschnittszahl von 1009 heraus , die der Teilnahme
der Volksgenossen im Kreise Ettlingen entspricht .

Um die Beteiligung noch zu steigern , werben von nun an
Reisesparmarken von 50 Pfennigen herausgegeben, damit
sich ein jeder Volksgenosse eine Urlaubskasse anlegen kann
und sich so die günstige Gelegenheit eines Erholungsur¬
laubes für weiteste Kreise bietet. Das Programm über die
im neuen Arbeitsjahr vorgesehenen Veranstaltungen wird
in Bälde herausgegeben, sodaß die Urlaubseinteilung früh-
und rechtzeitig möglich ist.

Der Ausbau und Weiteraufbau dieses neuen großen
Werkes, das von so hohem ideellem Wert ist für das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit, verpflichtet uns immer wieder
zu neuem Dank und erhöhtem PMchtbewußtsein. Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer schloß die eigentliche
Kundgebung. Nun konnte man frisch und fröhlich dem

.Tanze huldigen, was bestens unterstützt wurde durch die
flotten Weisen der Musikkapelle . Die Tänzerin Frl . Anne¬
liese Lotsch aus Karlsruhe hielt mit ihren rhythmischen
Tänzen die Anwesenden im Banne . Besonders freudig be¬
grüßt wurde der Akkordeon -Virtuose Hans Scheer vom
Rundfunk , der mit seinem schönen und hinreißenden Spiel
sich zu verschiedenen Dreingaben verstehen mußte. Es ist
bestimmt nicht zu viel gesagt , daß dieser Abend in der Fest¬
halle allerseits gefallen und Anklang gesunden hat.

Schwerer Anfall
Als am Samstag nachmittag gegen 1 Uhr ein beladenes

Ziegelei-Auto mit Anhänger durch Wolfahrtsweier fuhr,
sprängen zwei junge Leute von dort zum Mitfahren auf die
Verbinöungsstange des Anhängers auf. Beim Hedwigshof
wollte der eine mit Namen Huber abspringen, blieb aber
hängen und fiel dadurch unter den weiterfahrenden An¬
hängewagen. Dabei wurde er von der eisernen Abitutzvor -
richtuny die an dem Anhängewagen hinten angebracht nt.
ziemlich schwer am Kopfe getroffen, sodaß er mit einer klaf¬
fenden und stark blutenden Wunde auf der « trage liegen
blieb . Der Lastwagenführer hat den beiden auf das Zeichen
des Mitfahrenswollens abgesagt . Es muß noch als ein gro¬
ßes Glück bezeichnet werden, öaß^ber junge Mann nicht uber¬
fahren wurde. Das Ettlinger Samtatsauto verbrachte ihn
ins Krankenhaus nach Durlach.

Thermometerstand heute früh 8 Uhr : 4 Grad unter Null.
X Karlsruher Lebensversicherungsbank A.-G. In der

am 24. 11 . 1934 abgehaltenen Aufsichtsratssitzung wurde u . a.
ausgeführt , daß der Antragszugang im Jahre 1934 bisher
etwa um die Hälfte höher sein als ,m gleichen Zeitraum
des Vorjahres und daß bet verringertem Abgaim bereits
ein beachtlicher Reinznwachs zu verzeichnen sei . Außerdem
sei durch die bevorstehende Bestandsübernahme einiger klei¬
ner Versicherunqsvereine darüber hinaus «' N eryev . lcher
Geschäftszuwachs zu erwarten . Der Sterblichkeitso. ilauf
sei günstiger als im Vorjahre . Es könne nach dem bisheri¬
gen Geschäftsverlauf mrt einem guten finanziellen Ergeb-

Langemarck
Langemark und seine riesenhaften Friedhöfe, auf denen

die Blüte der deutschen Jugend von 1914 nach heldenhaftem
Ringen nun schon 29 Jahre ruht , sind ins Herz des deutschen
Volkes etngegraben und werden es stets bleiben . Was dort
geschah an Heldengröße, darf das deutsche Volk nie ver¬
gessen ! Der gestrige Totensonntag gab auch unserer Stadt
Ankaß , zu Ehren der Toten von Langemarck wie aller im
Kriege gefallenen deutschen . Söhne eine Morgenfeier
im Rathaussaale abzuhalten . Die Westseite des großen
Saales war mit einem auf die ernste Feier abgestimmteu
Aufbau geschmückt . Von schwarzem Grunde hob sich das
Rot der Hakenkreuzfahne ab , auf einem Katafalk brannten
die Kerzen zweier Armleuchter und ein feldgrauer Helm
lag über einem aus weißen Astern gebildeten Eisernen
Kreuz. Lebensbäume und zwei Kugellorbeerbäume vollen¬
deten die Ausschmückung, zu der die Trauerflore um die
Kronleuchter die passende Ergänzung bildeten. Zwei Hitler-
Jungen standen zu beiden Seiten des Katafalks die Ehren¬
wache . In diesem während den einzelnen Vorführungen
verdunkelten Raume hatte die Bewohnerschaft von Ettlin¬
gen sich zahlreich versammelt. Die beiden ersten Reihen der
Sitzplätz waren den einheimischen Langemarckkämpfern und
Schwerkriegsbeschädigten Vorbehalten. Ein Trauermarsch,
von der Schallplatte an den Lautverstärker weitergegeben ,
eröffnete die feierliche Stunde . Alle elektrischen Lampen
wurden gelöscht, es brannten nur die 19 Wachskerzen im
Saale . Herr Verwaltungssekretär I . Zimmermann ,
ein mit dem Eisernen Kreuz geschmückter Langemarckkämp -
fer, verlas den Bericht der Obersten Heeresleitung vom 11.
November 1914 über die Begebenheit, daß deutsche Regimen¬
ter von Freiwilligen unter dem Gesang des Liebes „Deutsch¬
land über alles" gegen die feindliche Stellung angestürmt
sind . Für die Hitler - Jugend , die als Mitveranstal¬
terin der Feier dem Heranwachsenden Jungöeutschland die
Heldenmütigkeit am Jserkanal besonders im Gedächtnis er¬
halten will, trat Gefolgschastsführer Schmid auf die Em¬
pore, um das Gedicht „Ruf der Toten " vorzurragen. Im

Gedenkfeier
Rahmen der Gedenkfeier nahmen die Soldaten -Briefe als
lebendige Zeugnisse über das Fühlen und Denken jener
Zeit einen hervorragenden Platz ein . Ter literarisch be¬
wanderte Ortspropaganöaleiter , Pg . I . . P . Kuhn , hatte
eine gute Auslese getroffen, die er feinsinnig zu rezitieren
verstand

Herr Bürgermeister G . Kraft , der selbst Zeuge der
gigantischen Kampfhandlungen war , gab in seiner Rebe eine
Darstellung wie die Freiwilligen -ArweekorpS gebildet und
ins Feld geführt wurden . Wir erlebten die strategischen
Vorgänge jener Tage nochmals mit , hörten bekannte Na¬
men aller Brennpunkte der großen Schlacht am nördlichen
Flügel der deutschen Front , wo um jeden Zoll Boden ge¬
kämpft weiden mußte. In einer Aufforderung , den,Kämp¬
fern des Weltkrieges an Vaterlandsliebe nachzustreben ,
fand die Rede ihren Abschluß . Tiefes Schweigen erfüllte
den Saal , als das Lied vom „Guten Kamerad" einsetzte.
Mit erhobenem Arm , der Toten gedenkend , wurden dessen
drei Strophen stehend von der Versammlung angehört.
Nocheinmal werden ergreifende Feldpostbriefe von Herrn
Kuhn vorgelesen . Ihre unendliche Opferbereitschaft und
untrennbare Kameradschaft sind von Wahrheiten durchweht,
die über alles erhaben sind So konnten nur Leute schrei¬
ben , die dem tausendfachen Tod gegenübergestanden, Män¬
ner mit dem Fronterlebnis . Als die nun folgenden musika¬
lischen Darbietungen ihr Ende Erreicht hatten, ging der
Zeiger schon auf &2 Uhr.

(Die Morgenfeiern der Stadt sieht eine dankbar empfin¬
dende Zuhörerschaft stets als eine kulturell fördernde Tat
an, die sie nicht mehr misten möchte. Für Viele war aber
die letzte Feier zu ausgedehnt , vor allem der musikalische
Teil . Man sollte die Veranstaltungen auch mit Rücksicht
auf die Essenszeit in vielen Familien - grundsätzlich auf
die Dauer von einer Stunde beschränken . Pünktlicher Be¬
ginn und rechtzeitige Beendigung sind zu beachten, um stets
einen guten Besuch zu erhalten .)

nis des 199. Geschäftsjahres gerechnet werden. Die bisheri¬
gen Prokuristen Dr . Ilgen und Dr . Schmitz wurden zu stell¬
vertretenden Vorstandsmitgliedern bestellt.

X Beitragserstattung bei Heirat weiblicher Versicherter .
Die neuerdings wieder auftauchenöen Gerüchte , wonach an¬
geblich die Absicht bestehe, die Vorschriften über die Bei¬
tragserstattung in der Angestelltenversicherung an weibliche
Versicherte bei der Heirat (8 47 des Angestelltenversiche -
rnngsgesetzes) aufzuheben, entbehren nach einer Mitteilung
der Deutschen Arbeitsfront jeder Grundlage .

X Der Reichssender Stnttgart bringt am Dienstag , den
27. November, in der Zeit von 22.29—22.49 Uhr ein Zwie¬
gespräch zwischen Oberleutnant Haid vom hiesigen Wehr¬
kreiskommando und Karl Struve „Aus dem Leben der Sol¬
daten". Zugleich ist das der Titel eines Preisausschreibens ,
welches vom Herrn Reichswehrminister für die Angehörigen
der Wehrmacht veranstaltet wurde. Also stellen Sie um
22.29 Uhr auf den Reichssender Stuttgart ein.

X Gekaufte Waren dürfe» nach Feierabend geliefert wer¬
be». Die Frage , ob bereits gekaufte Waren noch nach Laden¬
schluß ausgetraaen werden dürfen , war lange Zeit Gegen¬
stand auch der Rechtssprechung gewesen . Schließlich war ein
Kammergerichtsurteil ergangen , das die Zulästigkeit des
Austragens nach Ladenschluß bejahte, sofern nur der Ge¬
werbetrieb in einer offenen Verkaufsstelle über die Laden -
ichlutzzeit hinaus nicht fortgesetzt wurde . Dennoch war wei¬
terhin verschiedentlich Ladeninhabern von Behörden gesagt
worden, daß baS AuSiraaen von Ware nach Ladenschluß
nicht oder nur dann erlaubt sei. wenn es bereits vor sieben
Uhr abends begonnen worden war . Der preußische Mi¬
nister für Wirtschaft und Arbeit hat die ganze Frage jetzt
eindeutig dahin geklärt , daß das erwähnte Kammergerichts¬
urteil als maßgebend zu betrachten sei . Damit wird in
Zukunft das Austragen bereits gekaufter Waren nach La¬
denschluß allgemein als zulässig anzusehen sein.

#
Berghanse« bei Durlach , 26 . Nov. sSeltenes Familien¬

fest . ) Die noch rüstigen Eheleute Karl Jakob Nothweiler
und Frau Wilhelmine geb. Enderle konnte im Kreise von
neun Kindern, 23 Enkeln und acht Urenkeln am Samstag ,
den 24. November, die diamantene Hochzeit feiern.

Forst, 23. Nov. sOelfund.) Wie schon des öfteren über
Oelfunder berichtet wurde , sei hier mit zur Richtigstellung
erklärt , daß dies alles irrig und grundlos war . Erst diese
Woche konnte Bohrturm 1 das erste Oel und zwar in reich¬
lichem Maße zu Tage fördern . Das Oel , das von 1990 Me¬
ter Tiefe heraufgepümpt wurde, ließ nach zwei Tagen schon
merklich nach, so daß die Belegschaft wieder eifrig daran ist ,
tiefer zu bohren, um auf die richtige Quelle zu stoßen. —
Bohrturm 2 erreichte bis jetzt einen Tiefstand von 42 Me¬
tern . Die Kiesschicht ist noch nicht durchbrochen.

Vas man zur Erlangung des Führerscheins
wiffen mutz

Ueber die Anforderungen , die an die Prüfung für die
Erlangung der Fahrerlaubnis zu stellen sind , führt Regie¬
rungsrat Dr . Schifserer in seinem Kommentar zur Reichs -
Stratzen-Berkehrsordnung aus , daß der Prüfling insbeson¬
dere die Kenntnis der Vorschriften des Kraftfahrzeuggesetzes
und der Reichs -Straßen -Verkehrsordnung und ihrer Aus-
nhrungs -Anweisung nachzuweisen haben werde, und zwar
nicht nur diejenigen, die sich auf die Führung von Kraftfahr-
jeugen beziehen , sondern auch diejenigen über das vor-
chriftsmäßige Verhalten der anderen Verkehrsteilnehmer .

Um sich überall und in jeder Lage als Führer des schnellsten
und bedeutendsten Verkehrsmittels richtig verhalten zu kön¬
nen , müsse er auch wiffen . welches Verhalten von den an¬
deren Straßenbenutzern verlangt werde, um sich gegebenen -
älls diesem Verhalten anpasten zu können . Der Reichsver-
ehrsminister habe davon abgesehen , Richtlinien für die Prü -
ung zu geben und Mindestforderungen zu stellen . Es

werde von der Tüchtigkeit und dem Pflichtbewußtsein der
Sachverständigen erwartet , daß sie einerseits nicht zu weit
auf technische Einzelheiten eingehen , zum anderen aber das
Matz von technischen Kenntnissen verlangen , das nötig ist ,
um ein Kraftfahrzeug >m Verkehr sicher zu führen. Dazu
gehöre auch die Kenntnis der landläufigen und häufigen
Störungen , ihre Auffindung und gegebenenfalls ihre wenig -
tens vorläufige Beseitigung.

Mitnahme von Schneeschuhen in die Personen-
wagenadleile

Die Deutsche Reichsbahn hat für den kommenden Win¬
terverkehr besondere Anordnungen über das Mitnehmen
von Schneeschuhen in die Perfonenwagenabteile getroffen .
Danach ist das Mitnehmen der Schneeschuhe in Schlaf - und
Liegewagen allgemein ausgeschlosten . Zur Verbesserung der
Unterbringung von Schneeschuhen werben in den Seiten-
gängen der v -Zugwagen und in Vorräumen der neuen
Etlzugwagen die für den Wintersportverkehr hauptsächlich
in Frage kommen, besondere Einrichtungen eingebaut wer¬

ben . Bis dahin (näherer Zeitpunkt wird noch bekanntgege¬
ben ) ist zunächst das Mitnehmen von Schneeschuhen in die
Abteile 1. und 2 . Klaffe der D- und Eilzüge nicht gestattet .
Zugelaffen ist das Mitnehmen von Schneeschuhen nur in
die Abteile 2 . Klasse der Personenzüge und entsprechend den
zur Zeit geltenden Tarifbestimmungen in die 8 . Wagenklaffe
aller Züge. Die Dienststellen, vor allem das Zugbegleit¬
personal. sind angewiesen, den Reisenden mit Schneeschuhen
in jeder Weise an die Hand zu gehen . Bestimmte Sonder¬
maßnahmen, die sich für besondere örtliche Verhältnisse be¬
währt haben , wie auch das Freihalten besonderer Abteile
oder Wagen für Reisende mit Schneeschuhen , werden bei¬
behalten.

kein Abschlag der viehpreise
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Vor einigen Tagen ging durch die Presse eine kurze

Notiz über die zur Zeit im Gang befindlichen Verhandlun¬
gen auf Herabsetzung der Fleischpreise. Dieselbe hat in
Kreisen der bäuerlichen Bevölkerung den Eindruck einer
erneuten Herabsetzung der Viehpreise erweckt Der Vor¬
sitzende der Bezirksvereinigung Baden -Pfalz für Schlacht¬
viehverwertung macht darauf aufmerksam, daß die deshalb
gehegten Bedenke » vollkomme « unbegründet sind . Die
Lebenbgewichtspreise werden durch die Ausrichtung der
Fleischpreise in keinem Falle berührt , da dieselben seit
Jahr und Tag unter dem Friedensindex liegen, und eine
erneute Abschwächung als unbillig empfunden werden
müßte. Die Eingriffe in die Fleischpreisbtlbung beim
Fleischergewerbe seitens der Behörden tragen ausschließlich
den Charakter allgemeiner Preisüberwachung . In diesem
Zuge erfolgt auch die intensive Prüfung der Berdienst»
spanne des Gewerbes. Wo Kürzungen möglich sind , er¬
folgen dieselben nicht zuletzt im Interesse der kaufschwachen
Bevölkerung. Die ganze Aktion richtet lediglich hr Augen¬
merk auf die Jnnehaltung einer vertretbaren Verdienst¬
spänne des Fleischergewerbes. Sie erfährt aber keine Aus¬
dehnung auf die Viehpreise.

Mitteilungen aus verschiedenen Gebieten besagen , daß
einzelne bereits beim Bauern mit einer bestimmten Ab¬
sicht unter Bezug auf die Fleischpreissenkungsaktion hau¬
sieren gehen , indem sie vorgeben , das Vieh würde erneut
emen Preisabschlag erleben . Elemente » die durch solche
Methode» persönliche Vorteile im Ankauf z« finde « suchen ,
isi die Türe zu weise«, und umgehend Meldung über die
Orts - und Kreisbanernführer an die Bezirksvereiniguug
für Schlachtviehverwertnng Bad -Pfalz Karlsruhe zu er¬
statten.

Die Landesbauernschaft wird der Bezirksvereinigung im
Kampf um die Erhaltung der heute geltenden Biehpretse
die volle Unterstützung zuteil werden lassen.

Vas ist zu ton, wenn unbesteltte Waren ins Haus
gesandt werden?

Vielfach , besonders zu Weihnachten, werden von manchen
Firmen irgendwelche Waren ins Haus geschickt, die gar nicht
bestellt waren . Der Empfänger weiß oft nicht , was er mit
diesen unbestellten Sachen, die er nicht haben will, anfangen
soll . In der Regel wird die Hausfrau sie vom Postboten
oder anderen Boten entgegennehmen. Die einfachste Lösung
wäre , die Annahme sofort zu verweigern , wenn man be¬
merkt, daß es sich um unbestellte Waren handelt. Erkennt
man jedoch nicht rechtzeitig , um was es sich handelt, so ist
durch die Annahme der Ware diese noch keineswegs gekauft .
Man kann Brief oder Paket ruhig öffnen und den Inhalt
feststellen. Sagt einem die Sendung nicht zu , so läßt man
sie liegen, bis sie wieder abgeholt wird . Man ist weder ver¬
pflichtet , dem Absender mitzuteile «, daß man die Ware nicht
will, «och braucht man sie ihm zurückznschicken. Selbst wenn
der Absender um Rückgabe bittet oder sogar Rückporto bei¬
fügt, ist man nicht zur Rücksendung verpflichtet. Will man
die Waren also nicht behalten , so muß man sie zunächst auf¬
bewahren , und zwar mit der Sorgfalt , mit der
man eigene Sachen aufzuheben pflegt. Man braucht also
dre Gegenstände nicht besonders sorgfältig z» behandeln,darf sie andererseits auch nicht böswillig beschädigen oder
vernichten . Tut man dies doch oder nimmt man die Sachenin Gebrauch , so muß man sie bezahlen. Jn -Gebrauch -nehmen
liegt dann vor, wenn man z. B . bei Büchern die Seiten auf¬
schneidet oder seinen Namen hineinschreibt, oder wenn man
Eßwaren verzehrt . Ein solches Verhalten gilt als Zustim¬
mung zum Kauf und verpflichtet zur Bezahlung.

Werbe « leichtverderbliche Ware « zngesandt, so kan«
keinem zugemntet werde«, die «ach einiger Zeit verdorbene«
Sachen — sie riechen vielleicht schon «och länger anfzu«
bwahre«. Wirft man sie dann fort , so empfiehlt es sich,einen Zeugen hinzuzuziehen, um sich den Beweis zu sichern .
Häufig liegt der unbestellten Sendung ein Schreiben bei,worin der Absender mitteilt , er werde ein Schweigen des
Empfängers bis zu einem bestimmten Termin als Ein¬
verständnis mit dem Kauf ansehen. Eine solche Fristsetznng
ist vollkommen belanglos . Das Schweigen des Empfängers
bat keinerlei rechtliche Bedeutung . Man ist auch nicht ver¬
pflichtet , die Ware zu bezahlen.
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Slndenlenunruhen in Prag
Tschechische Studenten stürmen die Deutsche Universität,

„ drag , 25. Nov . Der Streit um die Auslieferung derber duschen Universität in Prag an die
f
Un

(
’ t' e

c
r '-tt2 m lnmt immer schärfere formen an .

U $. .^ ' Etzten die deutschen Studenten sämtliche
deutichen Hochschulen: der Bor .leiungsoetrieb wurde bis aut weiteres unterbrochen .

««nmfJÄVT ” °i«ige Hundert tschechische «atio-
-Me Studenten unter Fubrvng des Prorektors

Pros . Tr . Domi ». vor dasRektoratsgebaude der Prager deutsche« Universttät,warfen emrge Fensterscheiben ei» und sprengte»
"

die
Türen z« dem Gebäude.

Dekan der medizinischen Fakultät der Prager deut¬
schen Universität . Professor Dr . Zcynik . der vor das Ge-baude kam und das Einschreiten der zahlreich aufgebotenenverlangte , wurde schließlich zum Weggehen auf¬gefordert und fortgewieien .

Die Polizei verhielt stch de» Ansschreitunge « der tsche¬
chischen Studenten gegenüber passtv.

Der erwartete Sturm aus das Rektoratsgebäude setztebereits um 14 Ubr ei« . Die tschechischen Studenten - ränge »bis zum erste« Stockwerk vor und richtete« hier große Ber ,
wnstungen an . Der ganze Stock bietet ei« Bild übler Zer ,
storung .

Zweifellos wäre es auch mit den nächsten Stockwerken ,in denen sich die Räume des Rektorats der deutschen Uni¬
versität befinden , ebenso ergangen und die Insignien und
wertvollen Bilder , die dort hängen , wären rurch Me tsche¬
chischen Studenten gewaltsam entwendet oder zerstörtworden .

wenn hier nicht der erbitterte Widerstand der im Ge¬
bäude befindliche« deutschen Studenten bas Schlimmste

verhindert hätte .
Einer der deutschen Studenten wurde im Flur von den

Tschechen niedergeschlagen und trug eine klaffende Kopf¬
wunde davon . Mehrere andere deutsche Studenten wurden
ebenfalls verletzt .

Erst die immer dringender werdenden Vorstellungen des
deutsche « Rektors . Profestor Dr . Großer , der stch feit
seiner Rückkehr von der Borsprache bei Ministerpräsi¬
dent Malypeter in seinem Amtszimmer besand . bewogendie Polizei , die in starke« Abteilungen erschiene« war .
einzugreise « . Daraufhin räumten die tschechische« Stu¬
denten bas Gebäude , verharrte « aber auk ber Straße
und wiederholte « ununterbrochen ihre Kundgebungen .

Durch Zuzug aus der Stadt wuchs ihre Zahl fortwährend .
Unter diesem Truck der Straße konnte die für Samstag
nachmittag vorgesehene Sitzung des Akademischen Senats
der Deutschen Universität nicht stattfinden . Gegen 18 Uhr
gelang es ' der Polizei , die Straße vor dem Rektorat zu
säubern . Die tschechischen Studenten stimmten nationale
Lieder und die Staatshymne an und zogen unter deutsch¬
feindlichen Rufen „Nieder mit der deutschen Technik ! Die
Deutschen müssen heraus aus dem Carolinum ! Es lebe die
nationale Opposition ! Es lebe Tomin !" ab und zerstreuten
sich später .

Auslsckernng der Karlelle
Ein Rundschreiben des Führers der Wirtschaft

Berlin . 25 . Nov . In einem Rundschreiben an die Wirt¬
schaftsgruppen bittet der Führer der Wirtschaft um An¬
regungen aus den einzelnen Wirtschaftszweigen im Sinne
der beabsichtigten Lockerung der Preiskartelle in der Wirt¬
schaft . Es heißt in dem Rundschreiben u a . : Eigennützige
Denunziationen und leichtfertige Beschwerden , die vor . allem
auf die Mängel anderer Hinweisen und gleichzeitig die eige¬
nen zu verbergen suchen , lehne ich entschieden ab . Wenn
ich die Wirtschaft selbst zu dieser Mitarbeit aufrufe . so ge¬
schieht es . um alle Arten von Erverimenten zu vermeiden .

Es kommt mir darauf an . bestimmte und zutreffende
Angabe « zu erhalten über überstürzte Kartellbiudnu »
ge«, bei denen die natürliche « , wirtschaftliche« «nd

organisatorische « Voraussetzungen nicht vorliege «,
außerordentliche Unterschiede in dem Beschäftigungsgrad
und in der Kostengestaltung der Mitglieder kartellmäßiger
Bindungen , außergewöhnliche Einschränkungen ber Bewe¬
gungsfreiheit und ähnliche Hemmungs - und Erstarrungs -
crscheinungen infolge der angewandten Kartellmittel .

Kartellbindungen , die lediglich auk dem Papier stehen
und vorwiegend nicht innegehalten werden ,

Kartellbindungen , die exporthemmend wirken ,
kartellmäßige Bindungen , die seit Anfang 1933 bereits

aufgelöst und gelockert worden sind,
erhebliche Preissteigerugncn seit Anfang 1933. und zwar

nicht Preissteigerungen im Einzelsall . sondern im Durch¬
schnitt des geregelten Preises und ähnliche Vorgänge ."

Ausdrücklich wird hervorgehoben , daß die beabsichtigten
Ueberprüfungen sich nickt lediglich auf derartige Bindungen
der Industrie beschränken, sondern sich auch auf die anderen
Wirtschaftszweige , wie Groß - und Einzelhandel . Handwerk ,
Versicherungen , Verkehr usw . erstrecken.

Skandal in der französischen Luflfahrl?
Paris , 25 . Nov . Die Pariser Morgenzeitung „Le Jour "

gibt eine unter Vorbehalt aufzunehmende Information
wieder , wonach sich der heutige Ministerrat nicht ausschließ¬
lich mit der französischen Antwortnote an die polnische Re¬
gierung beschäftigen werde . Er sei am Freitag plötzlich
wegen der Ausdeckung eines neuen großen Finanzskandals
einberufen worden der nach Auffassung anderer Blätter
die Luftfahrt betreffe .

Bus Stagen van vrden und Ehrenzeichen
zum SADienslanzng

München . 25 Nov . Tie Oberste SA - Führung teilt mit :
Bei der Obersten SA -Führung gehen täglich Anträgen und
Anträge ein . ob die Verfügung des obersten SA - Führers
Nr . 22 082 betreffs „Tragen von Orden und Ehrenzeichen
zum SA - Tienstanzug "

. verlautbart im Verordnungsblatt
der Obersten SA - Führung Nr . 38 vom 19. September 1931
unter Z ' ner 1 nicht aui dielen oder jenen Orden . Gedenk¬
münzen oder Medaillen ausgedehnt werden kann .

In der genannten Verfügung sind grundsätzlich alle die-
seniqen Orden und Ehrenzeichen berücksichtigt , die von feiten
des

'
Staates oder der Partei ' ür veiiönliche Leistungen ,

z . B Ki ' egsrrdnen . Rettungsmedaillen . Deutsches und SA -
Svortabzeichen uiw oder Teilnahme an bekannten besonde¬
ren Veranstaltungen , wie Koburg 19}-- ~

.
3- und 9. Novem¬

ber 1932 verliehen wurden Eine Ergänzung der Verfü¬
gung bzw die Genehmigung des Tragens weiterer Abzei¬
chen Orden Gedenkmünzen oder Kriegserinnerungsmedail¬
len zum SA - Diensianzug . insbesondere solcher, die käuflich
erworben werden , oder zu deren Erwerb keine besonderen
persönlichen Lcistunaen erforderlich sind , ist bei aller tonst, -
gn Würdiaung des Wertes dieser Abzeichen und Medaillen
nicht möglich

Tie Oberste SA - Führung bittet daher , von Anfragen
und Anträgen dieser Art absehen zu wollen .

Letzte Nachrichten
Zugentgleisung durch Dammrutsch

Siebe « Leichtverletzte
München , 28. Nov Wie die Reichsbahndirektion mitteilt ,

entgleiste auf der Strecke Ingolstadt — München am Sonntag
früh der Personenzug 218 infolge Dammrutsches auf freier
Strecke , etwa einen Kilometer vor dem Bahnhof Reicherts¬
hausen an der Ilm mit Lokomotive , dem Packwagen und
drei Personenwagen . Die beiden letzten Personenwagen
stürzten um . Da der Zug nur schwach besetzt war , haben von
den Reisenden glücklicherweise nur sieben Personen Ver
letzungen durchweg leichter Natur » avongetragen . Eine Un
tersuchung über die Ursache des Unfalls ist eingeleitet .

Schweres Autounglück
Zwei Tote

Euskirchen . 23 . Nov . Auf der Kölner Landstraße wollte
am Samstagnachmittag e>n mit zwei Personen besetzter
Kraftwagen aus Euskirchen einen vorfahrenöen Traktorzug
mit zwe» Anhängern überholen : der Wagen streß - aber mir
einem aus enrgegengeietzter Richtung kommenden Kölner
Wagen zusammen . Der Anprall war derart stark , daß beide
Wagen sich vollständig ineinander bohrten und der Traktor¬
zug durch den dagegen fliegenden einen Kraftwagen völlig
zur Seite gedrückt wurde . Während eine Iniaisin des Eus -
kirchener Wagens auk der Stelle getötet wurde , starb der .
Mitfahrer kurz nach dem Unfall im Krankenhaus . Dre In¬
sassen des Kölner Kraftwagens kamen mit geringen Ver¬
letzungen und dem Schrecken davon .

Die Leiche der Sochler über zwei Jahre
i .r der Wohnung behallen

Gelsenkirche « , 26. Nov . Ein schauerlicher Fund wurde am
Samstag in der Wohnung des Bergmannes Stanilaus No¬
zoll in der Kaiserstraße in Buer gemacht. Man entdeckte
die Lerche der 22jährigen Tochter Hedwig , die bereits am
18. Mai 1932 gestorben ist . Nozoll hatte jedoch den Sterbe¬
fall nicht angezeigt , sondern die Leiche , luftdicht abgeschloffen,
in einem Bett die ganze Zeit über aufbewahrt . Da von der
Verstorbenen nur noch das Knochengerivve vorhanden ist,
ließ sich auch noch nicht feststellen ob das Mädchen eines
natürlichen Todes gestorben ist Nozoll wurde festgenom¬
men . Er ist ein sehr überspannter Mann , der sich viel mit
okkulten Dingen beschäftigt hat . So erklärte er seinen An¬
gehörigen , das Mädchen dürfe nicht beerdigt werden , da es
wieder auferstehen würde .

Die auswärtigen Schriftteiler in Berlin
Berlin » 28. November . Tie zur Zeit in Berlin zu Besuch

weilenden 30 Hauptschriftleiter aus West- und Süddeutsch¬
land wurden Freitagvormittag im Berliner Rathaus durch
Staatskommissar Dr . Lippert empfangen . Dr . Lippert wies
in seiner Begrüßungsansprache auk die Bedeutung des Be¬
suches einer größeren auswärtigen Schriftleitergruppe hin .
Könne doch gerade ber Journalist in besonderem Maße dazu
beitragen , den Bemühungen ber nationalsozialistischen
Stadtverwaltung zur Wiederherstellung des Namens der
Reichshauptstadt durch verständnisvolle Mitarbeit entgegen¬
zukommen . Der Staatskommissar umritz in diesem Zusam¬
menhang die unter ber neuen Führung begonnenen Arbei¬
ten zur Gesundung Berlins , so vor allem auch den Göring -
Plan . Als in erster Linie kennzeichnend kür die Aufwärts¬
entwicklung nannte er den von annährennd 109 Millionen
aus 52 Millionen gesenkten Fehlbetrag des Hauskaltes und
die von 309 000 auf 145 000 verringerte Zahl der Wohlfahrts¬
erwerbslosen . i

Von NenBenlschen nach Berlin
auf den Heizrohren

Berlin , 25 Nov . Von der Bahnpolizei wurden am Frei -
ag auf dem Bahnhof Alexanderplatz vier junge Leute
vegen Fahrgeldhinterziehung festgenommen . Alle vier be¬
nutzten von Neu -Bentschen zur Fahrt nach Berlin einen
0-Zug , indem sie sich auf die unter dem Wagen befindlichen
Heizkörper legten Wie sie selbst angeben , haben sie trotz

: der warmen Heizkörper sehr gefroren . Als der Zug im
Schlesischen Bahnhof einlies , glaubten sie , die Fahrt sei be¬
endet Sie kamen daher aus ihren Verstecken hervor . In
demselben Augenblick fuhr aber der Zug weiter . Ta klet¬
terten sie schnell aus das Dach des Zuges , der sie zum
Bahnof Alexanderplatz brachte . Hier wurden sie von der
Bahnpolizei bemerkt und festgenommen .

Erschütternde Zahlen
Stettin . 25. Nov . Als Abschluß des Prozeßes gegen

Papenfub (Vaters ist der Höhepunkt der Prozesse gegen die
Branöstifterbande Fechtner und Genossen , die in mehreren
Kreiien Pommerns zusammen mit Hofbesitzern zahllose
Brandstiftungen organisiert hatten , überschritten . 26 Pro -
zeffe sind fett Ende April dieies Jahres abgewickelt worden .
8—10 Prozesse stehen noch aus . Im , Ganzen wurden
53 Branöstiftungsfälle behandelt . 50 Personen standen in
den bisherigen Prozeßen unter Anklage . Bon ihnen sind
42 verurteilt und nur acht aus Mangel an Beweisen frei¬
gesprochen worden . Rechtskräftig geworden sind die Urteile
bisher gegen 30 Angeklagte und zwar gegen 7 Brandleger
und gegen 23 Besitzer. Geradezu erschütternd ist eine Bilanz
der Strafen . Es sind bisher insgesamt 271 Jahre Zuchthaus .
16 Jahre Gefängnis und 279 Jahre Ehrverlust ausgesprochen
worden . Bemerkenswert ist . daß gegen Papenfuß als einem
der größten Organisatoren der Brandstiftungen an Einzel¬
strafen bisher 32 Jahre Zuchthaus und 16 Jahre Ehrverlust
ansgesprochen wurden .

Dslpaklnole an Polen
Paris , 25. Nov . Die vom Ministerrat gebilligte Oft¬

paktnote an Polen ist dem französischen Botschafter in War¬
schau übermittelt worden mit dem Auftrag » sie der pol¬
nischen Regierung zu überreiche «.

Das välfel der lSalapagos -Inseln
Newyork . 25. Nov . Durch ein Funktelegramm über die

rätselhafte Auffindung der Leichen aus den Galapagos auf¬
merksam gemacht, fuhr der Kapitän eines Fischdampfers .
Fred Ostrem . zu der Marchena - Jnsel . Er will dort die zwei
Leichen, über deren Auffindung wir bereits berichteten , als
die des Norwegers Artur Estampa von der Jndefatigable -
Jnsel und des Alfred Lorenz , des Begleiters der Baronin
Wagner - Wehrborn , festgestellt haben . Kapitän Ostrem soll
angeblich alle Einwohner der Galapagos kennen und ist der
Meinung , daß das Boot Estampas ein altes Lotsenboot ist ,
welches Estampa seinereit von Oberst Theodore Rooievelt
geschenkt bekam, als er vor mehreren Jahren die Charles -
Insel mit Vincent . Astor besuchte und dabei aus einer Fel¬
senklippe bei der Marchena -Jnsel Schiffbruch erlitt .

Ostrem erklärte . Estampa habe Lorenz vor drei Jahren ,
als er sich zur ' Jagd auf die Cbarles -Iniel begab , kennen
gelernt . Tie Baronin Wagner -Wehrborn soll ihn drei Tage
lang gefangen gehalten haben , weil sie sich als Herrin der
Insel betrachtete . Lorenz habe ihn dann aus der Gefangen¬
schaft befreit .

Ans der Pfalz
: : Annmeiler » 26. Nov . (Sinnloser Schwindel — Die

Uebersälle vorgetäuichtj . Tie in den letzten Tagen gemelde¬
ten drei Ueberfälle , die sich in der Umgebung ereignet haben
sollen , haben sich nach genauerer Untersuchung samt und
sonders als frei erfunden herausgestellt . Tie durch diese
Aufklärung blotzgestellten „Ueberfallenen " werden hoffent¬
lich mit einer recht exemplarischen Strafe für ihre sinnlosen
Schwindeleien bedacht, durch die sie die Bevölkerung der
ganzen Umgebung in Unruhe versetzten.

: : Edesheim , 26 . Nov . sTas nennt man Tatsozialismuss .
Der Winzer und Landwirt Wilhelm Brutscher opferte dem
Winterhilfswerk zebn Tage je 25 Schoppen Milch . An zehn
Tagen werden an 50 bedürftige Schulkinder je ein halber
Schoppen Milch und ein Schwarzbrot während ber Schul -
vause verabreicht . Die ganze Speisung wird von den Orts¬
beauftragten des WHW , Lehrerschaft und den hiesigen
Schwestern durckgeftthrt . Es wäre zu hoffen , daß dieses
Beispiel stärkste Nachahmung findet .

Snrnen
Die Kreispreffewarte des Gaues Bade « tagten am Sonn¬

tag . den 25. November , in Offenburg , um unter Leitung des
Gaupreffewartes Krämer über die Arbeiten des Winters zu
beraten . Es handelte sich um die Zusammenarbeit mit den
Formationen und um Abwehrmaßnahmen gegen Sonderbe¬
strebungen . die mit dem Gedanken der Volksgemeinschaft
nicht zu vereinbaren sind. Weiter wurde über den Ausbau
der « Badischen Turnzeitung " gesprochen und für ein brin¬
gendes Erfordernis bezeichnet, daß nicht nur jeder Vereins¬
führer . sondern auch jeder Fachwart Bezieher dieser Zeitung
ist . Dieses Fachorgan wird auch technisch eine Weiterung
erfahren , so daß die Arbeiten aller Abteilungen berücksichtigt
werden können . In weitestem Umfang ist die Mitarbeit der
Pressewarte hierzu erforderlich . Trotz der inhaltlichen Er¬
weiterung ist ab 1 . Januar eine Verbilligung voraeseben .
so daß den Vereinen ein Mehrbezug ohne geldliche Be¬
lastung möglich ist. — Für Mitte Dezember ist die Heraus¬
gabe einer Sondernummer für die Altersturner vorgesehen .
— lieber das Dietweien berichtete Gaudietwart Kraft und
betonte die engste Füblungnabme der Dietwarte mit den
Pressewarten . Die Zusammenhänge ergeben sich schon aus
der Tatsache , daß der Reichsdietwart Münch zugleich Presse -
füürer , und daß der Schriftleiter der „Deutschen Turnzei -
tung " ein alter Dietwart ist . Im Presse - und Dietwesen
must völkische Erziehungsarbeit geleistet werden , aufgebaut
auf den Grundgedanken Iabns . deren Verwirklichung auch
wurden näher erläutert und dabei festgestellt, daß die Diet -
und Pressewarte auch bei Veranstaltungen dem Vereiusfüb -
rer beratend zur Seite stehen und Fühlung mit dem Beauf¬
tragten der NS - Kultur ->emeinde nehmen muffen . Gemein¬
same Beratungen in Kameradschastsverbänden sollen den
Austautck der Erfabrungen ermöglichen und Richtlinien
für die Weiterarbeit bilden . Grauvreffewart Krämer er¬
wähnte noch die für weitere Richtlinien und Ausbildung
maßgebenden Schriften und schloß die Taauna mit dem Hin¬
weis , daß unsere Arbeit der Gesamtheit des Volkes gewid¬
met und von. dem Gedanken getragen ist, unser Volk wieder
vorwärts und aufwärts zu führen. Kpwt.

Deutscher Lönderfieg im Boxen
Deutschland — Polen 11 :5

Den Box - Länderkampf am Samstag abend in Esten gewann
Deutschland eindeutig mit dem genannten Resultat vor etwa 8 000
Zuschauern . — Tie Ergebnisse : Fliegengewicht : Roppilber hatte
Uebergewicht . die Punkte fielen an Polen , der „ außer - Konkurrenz -
Kampf " gegen Rotholz endete unentschieden. Bantamgewicht : Stasch
( Deutschlands wurde Punktsieger gegen Forlanski (Polens . Feder -
gewicht : Bring (Deutschlands wurde von Kasuar (Polens nach
Punkten besiegt. Leichtgewicht: Schmedes (Deutschlands holte rinen
Punktsieg gegen Banasiak ( Polens . Weltergewicht : Misiurewicz
( Polens mußte sich von Campe (Deutschlands nach Punkten ge¬
schlagen bekennen. Mittelgewicht : Schmittinger ( Deutschlands und
Chmielewski (Polens trennten sich unentschieden. Halbschwergewicht:
Figge ( Deutschlands wird klarer Punktsieger gegen Karpinski (Pol .s.
Schwergewicht : Gegen Runge (Deutschlands hatte Krene ( Polens
keine Gewinnchance . Endstand : 11 :5 für Deutschland .

Kurze Sportnachrichten
Ein Radländerkampf Deutschland — Belgien wird am 1 . Dez.

in der Kölner Rheinlandhalle ausgetragen . Tos Programm bringt
u. a . ein Zusammentreffen Richter — Scherens und bei den Ama-
teuren hat Toni Merkens Gelegenheit , an seinem Leipziger Bezwin¬
ger , dem Holländer van Vlieth , Revanche zu nehmen.

Der Stall Oppenheim steht » un schon zum 10 . Male an der
Spitze der deutschen Rennställe . Seine Gesamtgewinnsumme 1931
beträgt 196 886 Mark , davon gewann der dreijährige Blinzen allein
65 250 Mark . Den zweiten Platz hat der Stall Hantel ( 125 366
Marks vor dem Hauptgestüt Graditz <113 700 Marks und dem Stall
Weinberg <113 389 Marks .

Stuttgart - München . Mannheim tragen am 15 . Dezember in
Stuttgart einen Städtekampf im Geräteturnen aus .

Saarturnen weilen am 9. Dezember in Mannheim , wo der TV .
16 Mannheim gegen den MTV . Saarbrücken und den TB . Wies¬
baden einen Kunstturnkampf austragen wird .

Schweinemarkt in Dnrlach vom 21. Nov . Zufuhr : 75 Läufer ,
172 Ferkel . Verkauft wurden 40 Läufer . 122 Ferkel . Preis per
Paar : Läufer 80—44 RM , Ferkel 16—22 RM . — Am Mittwoch ,
den 28. ds . Mts . findet Großviehmarkt statt .

Badisches Slaatsthealer Karlsruhe
Spielplan vom 21. November bis 2. Dezember 1934. .

Im Sraaislheaier :
Montag , 26 . 11 . NS - Kulturgemeinde . Die Psingstorgel . Baye¬

rische Moritat von Lippl . 20 bis nach 22 .30 (0 .80 ^ 1 .70) .
Ter 4 . Rang ist für den allgemeinen Verlaus freigehalten .

Dienstag , 27 . 11 . B 9 und Slaarsjugend — Ersatzmiele . Th .- Gem.
701—800 . Don Carlos . Trauerspiel von Schiller . 19 .30 bis
23 (3 .90) .

Mittwoch . 28. 11 . Nachmittags : Staatssugend — Vorstellung 3.
Der Barbier von Sevilla . Komische Over von Rossini . 15 .30
bis nach 13 (0.50—3.20)*



Sette 7 Montag , den 26 . November 1934

Turnen • Spiel • Sport
9er Sport des Sonntags

- Repräseutativspiele
Kau Württemberg - - Gau Südwest 6 :3
Gau Mltte — Gau Nordhessen 1 :2

Gauliga
Sa» Baden:

SV . Waldhof — Phönix Karlsruhe 1 :2
Karlsruher FV . -— VfR. Mannheim 2 :0
FC. Pforzheim - . VfB. Mühlburq 1 : 1
FC. Freiburg — VfL. Neckarau i :l
03 Mannheim — Germania Karlsdorf 2 :0

Stand der Spiele :
Vereine Spiele gcw. une. Verl. Torr Pkt.

SpV . Waldhof 8 8 1 1 17 :7 18
FC. Freiburg 8 4 4 0 13 :8 12
VfL. Neckarau 8 4 3 1 19 :10 11
Phönix Karlsruhe 8 4 3 1 16 :9 11
FC. Pforzheim 8 8 3 3 17 :9 9
VfR. Mannheim 8 3 3 8 17 :16 7
VfB . Mühlburg 8 2 3 3 12 :16 7
Karlsruher FV. 3 1 8 4 7 :9 6
08 Mannheim 9 1 1 7 10 :32 8
Germania KarlSborf 8 0 2 6 4 : 18 2
Ga« Württemberg:

- Stuttgarter Sportklub — SSV . Mm 2 :3
Vereine Spiele gew. une. Verl. Tore Pkt.

Stuttgarter Kickers 9 6 1 2 21 : 17 13
SpV . Feuerbach 9 4 4 1 19 :11 12
SSV . Ulm 10 4 3 3 29 :28 11
VfB . Stuttgart 9 4 2 3 22 :16 10
Union Böckingen 9 5 0 4 37 :26 10
Stuttgarter Sportklub 9 3 3 4 21 :21 8
Sportfreunde Eßlingen 9 3 2 4 15 : 18 8
Ulmer FB . 8 3 1 4 14 : 13 7
SpV. Göppingen 9 3 0 6 10 :22 6
Sportfreunde Stuttgart 9 1 3 5 14 :25 5
Ga« Bayer« :

SpVgg. Weiden — FC . Nürnberg 3 :8
ASB . Nürnberg — 1860 München 2 :0

. BC. Augsburg — Wacker München 5 :1
Bayern München — Jahn Regcn -burg 2 :3

■ FL . Schweinfurt — Schwaben Augsburg 6 :0
Spiele Tore Punkt«

1 . Spielvereinigung - Fürth 10 20 :7 17 :3
2. 1860 München 10 24 : 14 13 :7
3. 1 . FC Nürnberg 11 20 :14 13 :9

' 4. FC 05 Schweinfurt 11 19 :14 12 : 10
5 . ASB Nürnberg 11 21 :18 12 :10
6 . Wacker München 11 16 : 18 12 : 10
7. Bayern München 11 28 :22 9 : 18
8. SpVgg Weiden 11 23 :38 9 :13
9. Jahn Regensburg 11 22 :21 8 :14

10. -Schwaben Augsburg 11 19 :26 8 :14
11. BC Augsburg 10 18 :33 5 : 15

Ga « Südivest:
Wormatia Worms — Offenbacher Kickers 2 :1
Saar 05 Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 2 :3

Privatspiel
FSpV. Frankfurt — Union BSckingen 1 :0

Bezirksklaffe
Mittelbaden Gruppe 1 :

FB . Daxlanden — Phönix Durmersheim 1 :1
Frankonia Karlsruhe — SpVgg. Baden- Baden 2 :4
FB . Neureut — FB . Kuppenheim 0 :3
BfB . Baden-Baden — Viktoria Hagsfeld 2 :0
FB . 04 Rastatt — S ' - - - - - -
Vereine

FB. 04 Rastatt
Sportfreunde Forchheim
FB . Beiertheim
Phönix Durmersheim
FV. Daxlanden
FB. Kuppenheim
FV. Neureut
Viktoria HagSfeld
Frankonia Karlsruhe
BfB. Baden-Baden
SpVgg. Baden-Baden
Mittelbade«, Gruppe 2 :

Germania Brötzingen — FC . Eutingen 1 :1
Germania Durlach — FB . Niefern 4 :3
Biktoria Enzberg — BSC . Pforzheim 2 : 1
FBgg. Mühlacker

Spiele gew. une. vcrl. Tore Pkt.
10 9 1 0 49 :10 19
10 6 2 2 23 :18 14
10 5 2 3 31 : 19 12
9 3 5 1 17 :15 11
9 3 4 3 20 :13 10
9 3 3 3 21 :22 9
9 2 4 3 18 :16 8
9 2 3 4 13 :20 7
9 2 1 6 14 :19 5
9 2 1 6 11 :37 5
9 1 0 8 7 :35 2

2 :0

FC Birkenfeld
Germ. Brötzingen
Viktoria Enzberg
FB Niefern
Germania Durlach
FC Eutingen
FBgg . Weingarten
FBgg . Mühlacker
VfR Pforzheim
BSC Pforzheim
Germania Forst
SC Pforzheim

Spiele gew. une. verl. Tor« P.
9 6 2 1 21 :12 14

10 6 2 2 27 :9 14
10 7 0 3 27 : 14 14
11 6 2 3 28 : 18 14
10 5 1 4 21 :19 11
10 3 4 3 14 :14 10
10 4 2 4 16 : 19 10
10 4 1 5 16 : 17 9
8 4 0 4 14 :16 8

11 2 4 5 15 :21 8
9 2 2 5 10 :20 6

10 0 0 10 5 :35 0

Oberbade » Gruppt 3 : ,
FV . Offcnburg — Haslach i . K . ■
FC . Waldkirch — FV . Lahr 1 :3
SpV . Lberkirch — FC . Gutach1
Vereine

FV . Kehl
FC. Gutach
FV . Ofsenburg
FV . Lahr
VfR. Sichern
FV. Emmendingen
FC. Waldkirch
SPV . Oberkirch
FB . Zunsweier
Haslach i . K.

Spiele gcw.
9 7
9 6
7 6
8 5
8 4
8 4
8 2
9 2
9 2
9 1

UN«.2
2
0
0
0
0
2
0
0
0

Hockey
Silberschild-Endfpiel :

In Berlin : Brandenburg — Baden 7 :2 (4 : 1)

vcrl.
0
1
1
3
4
4
4
7
7
8

Tore Pkt.
29 : 13 16
30 : 14 14
21 :7 12
21 :17 10
23 :16 8
12 : 17 8
18 :24 8
15 :24 4
14 :34 4
13 :30 2

Die Gauklasse
8ZV. - VfR . Mannheim 2 :0

2500 Zuschauer sehen de« erste» KFB.-Siez!
Endlich ist es wahr geworden . Bor 2500 Zuschauern , Lei idea¬

lem Fußballwetter errang die junge KFV.- Garde gegen den in der
Spitzenführung stark favorisierten VfR . Mannheim seinen ersten
Sieg in Len diesjährigen Gauligapflichtspielen. Der Sieg kam
nicht von ungefähr, er ist die Ausbeute der besser spielenden Mann¬
schaft , die mit einem ungeheuren Kampfeseifer sich vor dem großen
Namen des Gegners aus der Fabrikstadt nicht fürchtete , sondern
ihn vor die Tatsache stellte : du kannst siegen, aber du mußt besser
sein als wir. Und Mannheim war nicht die beffere Mannschaft,-
sondern der KFV. war es heute . Der KFV. hat auch heute -wieder
einmal bewiesen, daß, wenn es gilt, er seinen Mann zu stellen
Weiß . Und wenn man die letzten Berichte des KFV. zur Hand nimmt
und da lesen mußte , daß in der Mannschaft etwas nicht stimmt, so
kann man ruhig sagen , daß eher bei dem Schreiber jener Zeilen
etwas nicht gestimmt hat , denn die Mannschaft besitzt einen guten
Kameradschaftsgeist . Sie hat bis jetzt in vielen Spielen unglücklich
gekämpft , das besagen die Umstände , wie die . Spiel« verloren ge¬
gangen sind . Hoffen wir, daß die Zeit vorbei ist , wo man der
zungen Garde der Altmeisters ihre Spiels und Opferfreuigkeit nicht
anerkennen wollt «.

Mit dem Anstoß der Platzherren gelingt es Mannheim , sich in
den Besitz des Leders zu bringen und sich in den ersten Minuten
in der Nähe des Platztores zu finden . Doch in den wenigen Spiel¬
minuten bewies die Hintermannschaft des KFV. ihre Zuverlässig¬
keit, so daß die Gäste ersolqlos abziehen mußten . Der rechte Flügel
der Platzherren leitet durch seine Vorstöße gefährliche Angriffe ein
und es sieht manchmal brenzlich vor dem Gästetor auS. Doch mit
großem Glück werden die entstandenen Situationen abgewehrt . Nach
beiderseitigem verteilten Feldspiel kommt der KFV. in der 20. Min.
zu einem Strafstoß , der der Urheber des ersten Erfolges für die
Platzmannschaft ist . Siccard 1 tritt den Strafstoß zu Seubert , der
leitet das Leder uneigennützig an Ahl weiter und ohne lange zu
zaudern schießt er und 1 : 0 heißt es unter großem Jubel der Zu¬
schauer. Dieser Erfolg stärkte die Elf und temperamentvoll wer¬
den Angriffe auf Angriffe vorgetragen. Neun Minuten später gibt
Schneider eine Flanke nach recht? , Benz lenkt dieselbe vor das Tor ,
wo Damminger den Rest besorgt . 2 : 0. VfR . sieht, daß mit dem
KFV . nicht zu spaffen ist. Auch hier werden Anstrengungen gemacht,
um erfolgreich zu werden . Langenbein versucht es mit Solodurch¬
brüchen, aber Imme ! versteht es, rechtzeitig einzügreifen und somit
die Gefahr zu beseitigen . Eine weitere günstige Torgelegenheit wird
Benz gegen Ende der ersten Spielhälfte geboten , aber in der Hitze
deS Gefechtes wird die Torchance vergeben . KFV . hat mehrere
Ecken im Verlauf der ersten Spielhälfte erzielt, ebenso Mannheim,
die aber alle ergebnislos verlaufen. Stadler gelingt es , eine ge¬
fährliche Simon -Flanke kurz vor der Halbzeit unschädlich zu machen
und KFV. kommt mit dem errungenen Torvorsprung trotz größter
Anstrengungen Mannheims mit in die zweite Hälfte hinüber.

?
u Beginn der zweiten Spielhälfte ist Mannheim sehr im An- .
zu finden und es sieht manchmal beängstigend vor dem KFV .-

Tore auS . Aber Stadler, Nagel, Jmmel und die Läuferreihe setzen
sich restlos ein , u« de» Mannheimer Erfolg zu verhüten. Einen
scharfen Schuß von dem durchgebrochenen Langenbein kan« Stadler
meisterhaft klären . DaS Spiel wird auf die Dauer von einigen
Minuten zum Gedenken der Toten unterbrochen. Nach Wieder¬
beginn ist aber KFV. auch nicht müßig und leitet immer wieder
Gegenangriffe «in. So hatte cs Schneider bei einem solchen in der
Hand, den 3. Treffer zu erzielen , aber er hatte, trotzdem er frei
vor dem Tor stand , Pech mit seinem Schuß. Die von Helm ge¬
machte Vorlage verschießt er über das Heiligtum der Gäste. Hüben
wie drüben werden Ecken «rzielt , di « aber nichts einbringen. - Ahl
und Kamenzien scheiden für längere Zeit infolge Verletzung aus.
Während Ahl nach seinem Wiedererscheinen nur noch als Statist
wirkte , konnte sich Kamenzien wieder voll einsetzen. In den letzten
Spielminuten wird von beiden Seiten Druck auf das Spiel gelegt ,
aber alle Anstrengungen nützen nichts mehr. Wahl hat der KFV .
wenige Sekungen vor Spielende durch Damminger eine sicher« Tor¬
gelegenheit , doch auch er verschießt das Leder . Bräutigam gibt den
Schlußpfiff und die junge Garde des Altmeisters hat den ersten Sieg
ehrlich und verdient errungen. Hoffentlich ist dies der Ansporn zu
weiteren Taten , es wäre den Trägern des schwarz-roten Trikots
zu wünschen.

Auch die zweite Mannschaft des KFV. blrcb über die 2. von
VfR. mit 3 :2 siegreich.

Aeberraschung aus dem Valdhosplatz
SB . W - ldhof — Phönix Karlsruhe 1 :2 (0 :1)

5 000 Zuschauer erlebten am Sonntag auf dem Waldhofplatz eine
Riesenüberraschung . Phönix Karlsruhe kam gegen den Tabellen¬
führer des Gaues Baden, SB . Mannheim- Waldhof , mit 2 : 1 (0 : 1)
zu einem knappen aber nicht unverdienten Sieg. Leider nahmen
sowohl einige Spieler des badischen Gaumeisters als auch ein Teil
der Zuschauer diese Niederlage nicht mit dem gebotenen sportlichen
Anstand hin. Schon während des Spieles wurde weidlich „geholzt"
und die Temperament- Ausbrüche auf den Rängen nahmen zuweilen

recht unschöne Formen an . Toll ging es dann nach dem Schluß¬
pfiff zu . Edi (Freiburg ) war zwar

'
zugegebenermaßen kein erst¬

klassiger Schiedsrichter, aber das berechtigt auf keinem deutschen
Sportplatz Spieler oder Zuschauer zu einem solchen Skandal, wie
er sich auf dem Waldhofplatz am Sonntag abgespielt hat. Die Be¬
hörde wird sicher das Ihre tun.

Das Spiel selbst war wenig schön . Phönix begann daS Spiel
mit seiner , bekannten Defensiv - Aufstellung : drei Verteidiger und
drei Läufer. Damit konnte sich Waldhof nun absolut nicht abfin -

sdcn . Das Spiel war schon in der ersten Halbzeit reichlich hart ;
Leis von Waldhof und der Läufer Noe von Phönix Karlsruhe —
die Residenzler hatten übrigens erstmals Neuner (früher Aschaffen¬
burg ) auf LinkSaußen stehen , während Waldhof ohne Kiefer spielen
müßte — mußten wegen Verletzung zeitweise vom Platz. Kurz vor
dem Wechsel erzielte Föry auS einem Eckball den Führungstreffer
für Phönix. Unmittelbar nach der Pause erhöhte der gleiche Spie¬

ler auf 2 :0. Mit Waldhof war es jetzt vorbei. Ein Teil der
Spieler verlor die Selbstbeherrschung. Zwar gelang nach langer
Belagerung des Phönixtores Weidinger 16 Minuten vor Schluß
ein Treffer , aber zum Ausgleich reichte es nicht mehr.

Bej Waldhof versagte Bretzing, auch der Sturm war nicht auf
der Höhe. Die Verteidigung war noch der beste MannfchaftSteil .

/ Die Karlsruher Stärke war ihre Taktik, vom Anpfiff ab mit nur
vier Stürmern , drei Läufern und drei Verteidigern zu spielen.
Zudem waren die Verteidiger selbst ausgezeichnet , ebenso Maier
im Tor .

08 Mannheim - Germania Karlsdorf 2 :0
Die bisherigen Spiele beider Mannschaften haben Ergebnisse

gezeitigt , die eine bestimmte Voraussage für dieses Treffen sehr
erschwerten. Wenn Mannheim die Punkte für sich behalten durste ,
so war . dies vor allem der Verteidigung und den aufopfernden
Außenläufern zu verdanken , die sich beide voll eingesetzt haben ,
außerdem war 08 im Feldspiel bei weitem überlegen. Nach einem
ziemlich , unproduktiven hin und her kommen die Mannheimer erst

-in der 75 ... Minute in Führung und zwar durch einen glatten Elf¬
meter von Arnold. Eine Vorlage von Zöllner verwandelt derselbe
Spieler 3 Minuten vor Schluß zu dem zweiten Tor. Karlsdorf
hatte sich tapfer gewehrt und war nicht gewillt , die Punkte dem
Gegner zu . überläffen . Vor allem die Verteidigung, der Mittel¬
läufer und der Mittelstürmer dürfen lobend erwähnt werden , r.

M Mörzheim - VfR Mühlburg 1 :1
Was nur wenige erwartet hatten , brachten am Sonntag die

Mühlburger zuwege, den Pforzheimern zu Hause einen Punkt ab¬
zuknöpfen. Dieser Erfolg der Mühlburger ist umso mehr anzu -
erkcnnen , alz sie über eine Stunde lang ohne ihren Torhüter
Schönmeier spielen mußten, der Nach einem Zusammenprall mit
Rau verletzt ausfchied . Beinahe wäre den Gästen sogar noch in der
letzten Viertelstunde , in der sie klar in Front waren, noch der Sieg
geglückt . In der 17 . Minute fiel überraschend Mühlburgs Füh¬
rungstreffer , als der Rechtsaußen Müller 2 im Kampf mit Pforz¬
heims linkem Berdeidiger siegreich blieb , zur Mitte ging und über -
legt an Pforzheims Hüter vorbei einfchoß. Der Ausgleich ließ •
nicht lange auf sich warten. . In der 22 . Minute nahm Fischer
einen Strafstoß seines Vereinskameraden Reinhardt auf und bracht«
den Ball durch körperlichen Einsatz ins Tor. Nach etwa halbstün¬
diger Spielzeit, verloren die Gäste sodann ihren Torhüter . Nach
der Pause gaben die Gäste alles her , trotz eifrigsten Bemühens
blieb aber der Sieg versagt. Bei den Mühlburgern gefiel beson-
ders der linke Verteidiger Dienert , sehr gut spielte auch Mittel¬
läufer Moser und im Sturm die beiden Müller sowie Holziegel.
Von - den Pforzheimern verdient Oberst besonders erwähnt zu wer¬
den, in der Läuferreihe gefiel Schmitt.

Freiburger Fil - vft Neckarau 1 :1
. Die Neckarauer hinterließen in Freiburg einen guten Eindruck.

Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man die Neckarauer als die beste
Mannschaft bezeichnet, die bisher in Freiburg gastierte. Ein ganz
großes Spiel lieferte der linke Läufer Größle, wie überhaupt die
Gästeläuferreihe der Freiburger Halfreihe weitaus überlegen war.
Bis in die zweite Hälfte hinein gab Neckarau den Ton an , dann
machten sich jedoch Ermüdungserscheinungen bemerkbar , da sich die
Gäste in der ersten Halbzeit zu stark verausgabt hatten. Die Frei¬
burger lieferten im Verhältnis zu früheren Spielen eine etwas
mäßige Partie. Nur ihrem schönen Endspurt ist es zu verdanken ,
daß der Ausgleich noch erzielt werden konnte . In der 20. Minute
kamen die Neckarauer durch ihren Halblinken Klamm nach einer
schönen Flanke von rechts zum Führungstreffer . Nach der Pause
legte sich ein dichter Nebelschleier über das Feld , so daß dem Spiel¬

geschehen nur noch schwer zu folgen war . Die Freiburger kamen
langsam auf, da sich Neckarau darauf beschränkte , den Vorsprung
zu halten. In der 32. Minute erhielt dann Müller nach einer
minutenlangen Draugperiode vor dem Neckarauer Tor den Ball
und schoß zum Ausgleich ein . Tie letzten 20 Minuten gehörten ganz
den Freiburgern . Vor 2500 Zuschauern leitete Keller (Karlsr " '-
ganz ausgezeichnet .

Die Bezirksklaffe
Rastatter FB . 04 — Sportfreunde Forchheim 5 : 0 (2 :0)

Man war in Rastatt auf einen rassigen Kampf gespannt und
sah sich in dieser Erwartung auch nicht getäuscht. Das Spiel war
nach anfänglich ziemlich starker Zerfahrenheit bis zum Schluß
außerordentlich abwechslungsreich und man geht nicht zu weit , wenn
man sagt , daß es eines der schönsten Spiele war , die in dieser Sai¬
son auf dem Rastatter Platz ausgetragen wurden . Allerdings hätte
niemand geglaubt , daß der Tabellenführer den Zweiten der Runde
mit einer derart hohen Niederlage heimschicken würde . Doch die
Rastalter Mannschaft hat sich richtig in das Spiel hineingelebt .
Alle Mannschaftsteile befriedigten vollauf , nachdem die Maschine
einmal eingelaufen war , und die Stürmer krönten das Ganze mit
5 Toren, die alle prachtvoll waren. Bei Halbzeit stand das Spiel
bereits 2 :0 für Rastatt. Nach Halbzeit folgten dann in kurzen
Abständen 3 weitere Tore . Von dieser Zeit an hatten die gelben
Stürmer dann Pech mit ihren Schüssen. Minutenlang spielten
sich die gefährlichsten Sachen vor dem Forchheimer Gehäuse ab ,
doch es sollte bei den 5 Toren bleiben . Daß das Resultat nicht
noch höher ausfiel , hatten die Gäste ihrer guten Hintermannschaft
zuzuschreiben, die wirklich das letzte hergab, um die Mannschaft vor
einer Katastrophe zu bewahren . Im Gegensatz zu ihren Leistungen
stehen die Stürmer , die eigentlich das ganze Spiel über nicht rich¬
tig gefährlich werden konnten . Die Mannschaft des Tabellenführers
bildete auch in diesem Spiel wieder ein geschloffenes Ganzes und
befriedigte in jeder Hinsicht. Die Festungsstädtler führen nunmehr
mit 5 Punkten Vorsprung die Tabelle an,

FV . Neurent — FB. Kuppenheim 0 :3.
Nachdem vor einigen Wochen Frankonia Karlsruhe so

überraschend von dem Bezirksligist aus dem Murgtal be¬
siegtwurde , mußten gestern die Neureuter ebenso unerwartet
— und wieder auf eigenem Platze — gegen den FV . Kup¬
penheim die Segel streichen. Die Kuppenheimer Hintermann¬
schaft . die schon in der Kreisliga Murg als die beste ange¬
sehen werden konnte , hat nun abermals ihrem Ruf , und zwar
in der neuen Klasse , Ehre gemacht.

Wie die Neureuter Zuschauer äußerten , sah man noch sel¬
ten einen so dramatischen Kampf wie diesen. Kuppenheim
übertras die in sie gesetzten Erwartungen bedeutend . Wohl
ist der Platzbesitzer in der ersten Spielhälfte leicht überlegen ,
kann aber zu keinen Erfolgen kommen . In der zweiten
Hälfte steigerte sich das Tempo nur noch mehr. Es sah aus,
als ob Neureut die Führung erringen würde, aber es ge¬
lang abermals nicht. Im Gegenteil erzielt Kuppenheim aus
einem Gedränge nach ca. 20 Min . die Führung . Neureut
wirft nun alles nach vorn , doch Kuppenheim verstand es
meisterhaft , auch diesem erneuten Ansturm standzuhalten, ja
durch energische Gegenstöße gefährlich zu werden . Neureut
hat es öfters in der Hand , auszugleichen, doch es gelang
einfach nicht. Kuppenheim geht jetzt wieder zum Gegenangriff
über und erzielt das zweite Tor . Unmittelbar darauf ge¬
lingt ihnen im Anschluß an einen Strafstoß der dritte Tref¬
fer . - Di-e aufopfernde Spielweise der Kuppenheimer brachte
ihnen verdientermaßen den Sieg . Schiedsrichter gut.
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Die Vorbereitungen -er Olympischen Spiele
in Verlin

Berlin , 22 . Nov . Auf einer Veranstaltung der amerikanischen
Handelskammer in Deutschland sprach der Präsident des Organisa¬
tionsausschusses für die Olympischen Spiele in Berlin 1936,
Staatssekretär Dr . Lewald . Der Redner wies zunächst darauf hin ,
daß es erst im vorigen Jahre , nachdem der Führer die Schirm¬
herrschaft über die Olympischen Spiele übernommen habe , möglich
geworden sei , die Voraussetzungen für ihre . wahrhaft großzügige
Ausgestaltung zu schaffen. Lewald schilderle dann zunächst die Vor-
bereitungen für die Olympischen Winterspiele , die in der Zeit vom
6.- 16. Februar 1936 in Garmisch- Partenkirchen slaitfinden. Man
rechnet dabei mit einer Teilnahme von etwa 29 Nationen. . Die
rauvtspiele finden in der Ze I vom 1 .— 16 . August 1936 im Reichs¬
sportforum statt , auf dem Gelände , auf dem sich früher das alte
Stadion und die Grunewaldrennbahn befanden . Präsident Lewald
schilderte eingehend die Ausgestaltung des Reichssportforums, das
insgesamt Plätze für 120 000 Zuschauer aufweisen wird. Großer
Wert werde auf die Schaffung , einwandfreier Verbindungen von der
Stadt zum Stadion gelegt . Tie mächtige olympische Glocke , mit
der die Spiele eingeläutet werden , wird , auf der großen Freifläche
hinter dem Stadion ihren Platz finden . Das ganze Gelände des
Sportforums wird von einem großen Sportpark umgeben. . Tie
3000 aktiven Teilnehmer, mit denen gerechnet wird, werden in festen
Häusern untergebracht . Das Rudern wird in Grünau veranstaltet,
wo 60—80 000 Zuschauer die Wettkämpfe verfolgen können. Das
Segeln findet in Kiel statt . Zu den Olympischen Spiele» sind etwa
50 Länder eingeladen worden , so erklärte Präsident Lewald , emp¬
finden wir die Zusage des amerikanischen Olympischen. Komitees ,
das die Einladung einstimmig angenommen habe . Neben , den offi¬
ziellen Wettkämpfen werden noch besondere Vorführungen veranstal¬
tet ; als deutscher Sport wird der Gleit- und Segelflug gezeigt
werden . —

Vorgesehen ist ferner eine Tagung der Sportärzte sowie Kunst¬
ausstellungen von Werken , die irgend eine Beziehung zum . Sport
haben . Der erste der 3000 Läufer, die das olympische Feuer nach
Berlin tragen, wird in Olympia (Griechenland) so rechtzeitig star -
ten , daß der letzte Mann am Samstag mittag mit der brennenden
Fackel eintrifft . Reichsbahn - und Schiffhartslinien werden für feie
Besucher aus dem Auslande Fahrtermäßigung gewähren . Die
olympische Hymne wird von Richard Strauß komponiert .

Staatssekretär Lewald schloß mit den Worten : „ Diese Spiele
sollen in einer Welt des Friedens und des Verständnisses abgehal¬
ten werden . So ist unser Wille !" -

kreisklaffen Karlsruhe
Kreiskkaffe 1, Gruppe 1 :

Bulach — Reichsbahnsportverein 0 : 1
Südstern — Olympia- Hertha 7 : 0
Postiportvercin — Knielingen 1 : 7
Welschneureut — Rüppurr 1 :2
DJK . Daxlanden — 28 Karlsruhe 4 : 9

Kreisklasse 1 , Gruppe 2 :
Grötzingen — Söllingen 2 :5
Turlach- Aue — Kleinsteinbach 7 :5
Rintheim — Ettlingen 2 : 1
Busenboch — Jöhlingen 1 :2 ,

San-baff
Kreisklasse Karlsruhe.

Kr . isklasse 1 :
TV . Ettlingenweier — Nordstern Rintheim 5 :4 (4 :1)
TV . Grünwinkel — TV . Rintheim 8 : 7
TV . Grötzingen — Postsportverein 9 :6 (4 :4)

Kreisklafle 2 :
Karlsruher FV . — TV . Etzenrot 2 :5 (2 :8) ,
Reichsbahnsportverein — Langensteinbach 8 :5 (5 : 4)

Untere Mannschaften :
Ettlingenweier — Nordstern Rintheim 5 : 10 (3 :3)
TV . Grötzingen — Postsportverein 0 : 7 (0 : 4) (

'

Jugend :
TV . Grötzingen — Postsportverein 6 :3 (4 : 1) .
MTV . — TV . Linkenheim 8 : 1 (4 :0)

. KTV. 46 — TV . Rüppurr 7 :4 (3 :2)

Statt arte « .

Für die vielen Kranzspenden und Beweise
herzlicher Anteilnahme , die uns beim Heim¬
gange unseres lieben Verstorbenen zuteil wur¬
den . sprechen wir auf diesem Wege unseren tief¬
empfundenen Dank aus . Herzlichen Dank der
evangelischen Geistlichkeit für die vielen Besuche
und trostreichen Worte am Grabe . Ein herz¬
liches „Vergelts Gott" den Barmherzig . Schwe¬
stern für ihre liebvolle Pflege . Kerner der
Kameradschaft ehem . L8er Kriegsteilnehmer so¬
wie dem Verein der Württemberger für ihre
ehrenden Nachrufe und schönen Kranznieder¬
legungen am Grabe herzlichen Dank.

Hedwig Erseuhut «ebst Angehörige ».
Ettlingen , den 26. Nov . 1834.

Für die viele innigeTeilnahme, an dem schweren
Verluste unserer lieben

danken wir Allen recht herzlich .
fctilingen-Spinnerei, den 26 Novemb. 1934.

Karl Traub , nebst Angehörigen .

Hip a M dea
. .

Korä
‘

Kommenden Mittwoch

ZchweinemarttnEttlingen
Der Markt beginnt um 8 Uhr

Handball im Gau Baden
Gauklasie .

Die Meistermannschaft Waldhof kam ohne Spengler nach Ett¬
lingen , dessen Fehlen sich deutlich bemerkbar machte. Trotz des
zahlenmäßig hohen Sieges , der übrigens dem Spielverlauf nichr
ganz gerechl wurde , zeigten die Gäste keine überragende Mann¬
schaftsleistung . Ettlingen hatte ebensoviel vom Spiel , konnte sich
aber vor dem Tore nicht durchsetzen und verschoß sehr viel . Ter
Ersatztorwart hielt sich wacker und machte manch gefährlichen An¬
griff Waldhofs zunichte, in der zweiten Halbzeit wurde er etwas
überlastet , da seine Vorderlcute das Tempo nicht mehr durchhielten .

Ketsch kam gegen Weinheim zum Siege, den es diesmal nicht
zuletzt seinem Torwart Rohr zu verdanken hat. denn dieser war
gegen sein Spiel in der Pokalspielmannschaft wie umgewandelt . —
TuSpV . Nußloch ließ , wie vorauszusehen war , seinen Gegner 08
Mannheim nicht hoch kommen. — Die Turnerschaft Beiertheim
konnte sich in Hockenheim nicht durchsetzen und wurde zum ersten
Punktlieserant für den Tabellenletzten . Die Mannschaft hat aus
den bisherigen Spiel «! noch immer nicht die nötigen Lehren ge¬
zogen. Das schon oft gerügte zu weite Aufrücken wurde auch hier
wieder zum Verhängnis . Im Sturm mangelte es auch wieder an
der Schnßsicherheit und im Gegensatz zum Gegner an der Heran¬
ziehung der Flügel.

Die Ergebnisse :
" TV . Ettlingen — SpV . Waldhof 2 :12 ( 1 :4)

TuSpV . Nußloch — FC . 08 Mannheim 11 :3 (5 :2)
TG . Ketsch — TV . 62 Weinheim 7 : 4 (2 : 2 )
TV . Hockenheim — Tschft. Beiertheim 6 :3 (3 : 1)

Vereine Spiele gew . une . verl. Tore Pkt.
TG . Ketsch 7 7 0 0 62 :28 14
SpV . Waldhof 6 6 0 0 58 : 17 12
TuSpV . Nußloch . 7 > 5 0 2 59 :35 10
TV . 62 Weinheim 7 3 1 3 45 :41 7
Phönix Mannheim 5 3 0 2 34 :22 6
Tschft. Beiertheim 7 2 1 4 52 :61 5
VfR . Mannheim 5 1 2 2 29 :31 4
FC. 08 Mannheim 7 2 0 5 35 : 64 4
TV . Hockenheim 8 1 0 7 26 :54 2
TV . Ettlingen 7 1

Bezirksklafle 2

0 6 28 : 75 2

Polizei Karlsruhe — TB . 79 Pforzheim 13 :4 (4 : 2)
TV . 46 Karlsruhe — TB . Rotenfels 9 : 16 (4 :8)
TV . 46 Bruchsal — DJK . Kronau 6 : 6 ,2 :5)
TV . 46 Rastatt — Polizei Pforzheim 9 :5 (6 :3)
Polizei Karlsruhe hat mit einem überlegenen Sieg über die

Pforzheimer Gäste ihre führende Stellung weiter gefestigt . — Ganz
unerwartet ist die hohe Niederlage des KTV. 46 durch den TB .
Rotenfels, für die in der Hauptsache die Schwäche des Torwarts
verantwortlich gemacht werden muß . — Als zweite Ueberraschung
muß der Punktverlust des TV . 46 Bruchsal auf eigenem Platze
gegen DJK . Kronau festgestellt werden , der umso weniger erwartet
werden konnte , als letzterer in letzter Zeit auch auswärts hohe
Siege erfocht. Heute brachte es die Mannschaft zu keiner geschlos »
enen Leistung und mußte sogar froh sein , in der zweiten Halbzeit

den Vorsprung der Gäste noch aufholen zu können. — Rastatt
konnte durch den vorausgesehenen Sieg über Polizei Pforzheim
eine Tabellenstelle etwas verbessern .

Der Tabellenstand ist nun folgender :
Vereine Spiele gew. une . verl. Tore Pkt.

Polizei Karlsruh » 8 8 0 0 81 :39 16
TV . 46 Bruchsal 7 5 1 i 75 :41 11
Tschft. Durlach e i 0 3 51 :37 8
DJK . Kronau 7 3 2 2 44 : 40 8
TV . 46 Rastatt 7 3 1 3 53 :50 7
TG . Därlanden 7 3 1 8 40 :45 7
TB . 79 Pforzheim 8 3 1 4 48 :57 7
TB . Rotenfels 7 3 0 4 51 : 63 6
KTV. 46 7 0 1 6 40 :86 1
Polizei Pforzheim 8 0 1 7 33 : 61 1

Waldhos — Ettlingen 12 :2.
Mit einer z . T . neu besetzten Elf haben unsere Handballer ge-

stern gegen die zweifellos beste Gaumannschaft , mit dem Resultat
von 12 : 2 verloren, wobei , wie in vielen vorausgegangenen Ver -
lustspielen , das Resultat weniger von Belang ist , als die Art wie

. es zustande kam. , - - • . .
Die Minustore hätten im Gau jedenfalls einige Mannschaften

; einstecken müssen, sehr wahrscheinlich aber etliche Plustore mehr ge-
schossen , zumal die gegnerische Hintermannschaft gestern keineswegs
unverwundbar gewesen ist . Damit sind wir auch schon bei der Kri¬
tik unserer Mannschaft angelangt,, die vom besten Willen beseelt,

. an der Erreichung eines besseren Resultates, lediglich an ihrem un-
fähigen Sturm gescheitert ist . Abgesehen davoy , daß z. Ä . Becker
H. und Schulmacher gestern weit unter ihrer sonstigen :Form blie -
ben , hat der gesamte Sturm an seinem' bisherigen unproduktiven
kurzen Zuspiel verharrt und mit einer Hartnäckigkeit , die einer bes¬
seren Sache würdig wäre, versucht, in der Mitte „durchzuwursteln " ,
Und dies , obwohl schon nach wenigen Minuten klar war , daß aus
diese Weise ein Erfolg nicht zu erzielen war . Das schon in unse-
rer letzten Kritik bemängelte . Fehlen jeden systematischen Zuspiels
auf den freien Raum unter Einsetzung der beiden Flügel hat auch
gestern gefehlt und dem Gegner die Abwehr der erstaunlich zahl¬
reichen Angriffe erleichtert bzw . deren erfolgreichen Abschluß ver¬
hindert. — ,

Wenn in dieser Beziehung in den nächsten Spielen kein , grund¬
legender ' Wandel eintritt , wird der Sturm auch kaum erfolgreicher
kämpfen können , als dies bis heute der Fall war. So sehr schwer
sollte diese Wandlung aber eigentlich gar nicht sein , denn es braucht
ja nichts Neues gelernt, sondern lediglich in Vergessenheit und außer
Uebung ' Geratenes neu trainiert zu werden . In . einem hat die
Mannschaft

'
ja bereits mit einem Fehler aufgeräumt: mit dem lei¬

digen Zurückspielen des Balles , wo ein V , wärtstragen notwendig
war. Das haben wir am Sonntag kaum qeseben und läßt , hoffen ,
daß in kurzer Zeit bei eifrigem Training auch die Art des Frei-
spielens zugiger , schneller und abwechslungsreicher werden wird.

Ohne Tadel war in der ersten Hälfte die gesamte Hintermann-
fchaft mit dem einfach großartigen Ersatzmann . Auch nach, der
Pause waren diese Reihen noch gut , wenngleich nicht mehr so effekt¬
voll. Auch die Deckung mit dem alten Routinier Zschernitz in
der

'
Mitte , der ein gewaltiges Arbeitspensum erledigte , arbeitete

zufriedenstellend . Daß ihre Arbeit nicht in einer großen Anzahl
von Plustoren endete , war keineswegs ihre Schuld . Und dayn die
beiden gegnerischen Außenstürmer, die Hauptangriffsträger des Sie .
gers waren, wird unseren braven Außenläufern niemand '

zum Vor¬
wurf machen ; auch bessere Leute batten diese großartigen Außen¬
stürmer, besonders den rechten , nicht zu halten vermocht . , , ,

Ueber den Sturm , in dem Becker K. mit seinem Schießen
wirklich Pech hatte, wurde schon geschrieben.

Die Kritik von Waldhof interessiert nur in soweit , als sie weg¬
weisend für unsere Mannschaft sein kann . Ausgezeichnet die Ar¬
beit der beiden Flügel, die mit Steilvorlagen bedacht, eine ständige
Zusahrmannschaft waren. Verwirrend das systematische Zuspiel
und der blitzschnelle Platzwechsel der Stürmer . Wie oft haben wir
den Rechtsaußen auf Linksaußen gesehen, und wie oft wurde die
zusammengeballte Hintermannschaft von Ettlingen durch klug ange¬
wandtes Rückspielen auseinandergezogen und die Schußgelegenhcit
vorbereitet. Außerdem und vor allem haben wir eine Mannschaft ,
und nicht nur elf Spieler gesehen.

Wir wollen hoffen , daß unsere brave Mannschaft aus der kaum
vermeidbaren Niederlage weiteren Nutzen gezogen hat und an die
nächsten Spiele mit dem Kampfgeist und der Spielfreude von ge¬
stern herangeht. Und wenn dann noch die wenig erfreuliche Tat¬
sache verschwindet , daß einige Spieler der Mannschaft sich freuen ,
wenn einer ihrer Kameraden einen , doch unbeabsichtigten,^ Fehler
macht und das unschöne Auslachen angesichts des Publikums unter¬
lassen, sollte für die weiteren Spiele noch Vieles zu erwarte» fein.

*

Martha Genenger, die deutsche Europameisterin im 200-Meter-
Brustschwimmen , wird ' am nächsten Dienstag, 27. November , auf ■.
der schnellen Düsseldorfer Schwimmbahn einen Angriff auf den
deutschen 500 - Meter- Rekord unternehmen. Die Düsseldorfer !»
Dreher ist mit 8 :27,4 Minuten Rekordinhaher.

BW dmng nid AWiltmü m Pkkisk».
Nach den Vorschriften über öie Preisüberwachung müssen

die nachverzeichneten Waren bei der Anpreisung in Läden ,
Schaufenstern, Schaukästen und auf dem Wochenmarkt mit
Preisschildern versehen , sein oder es müssen, wenn die Wa¬
ren nicht sichtbar ausgestellt werden, Preisverzeichnisse im
Verkaufsraum angebracht werden:

Brot und Kleingebäck , Frischfleisch, Weizenmehl, Roggen¬
mehl , Gries , Graupen, . Haferflocken , Nudeln, Grütze , Mak¬
karoni, Reis , Erbsen, Bohnen , Linsen , Zucker, Speisekartof¬
feln, Salzheringe . Schweineschmalz , Butter , Margarine , Ko¬
kosfett , Kunstspeisefett , Käse, Kakao , Bohnenkaffee , Malz¬
kaffee, Kornkaffee , Obst , Gemüse , frische geräucherte und
marinierte Sdesische oder Waren daraus , künstliche Dünge¬
mitteln , Leder , künstliches Leder oder Stoffe zu Schuhaus-
befserungen .

Dasselbe gilt sinngemäß für Leistungen im Friseurge¬
werbe und für Schuhausbesserungen.

Bei dem Kleinverkauf von Kaffee in vorbereiteten Packun¬
gen ist auf den Packungen die Menge in Gramm , der Preis
der Packung und der Preis je Pfund anzugeben, ähnliches
gilt bei dem Kleinverkauf von Bienenhonig in Behältnissen
oder in vorbereiteten Packunaen.

Auf den Packungen oder Behältnissen für Markenwaren
ist in deutscher Sprache und für den Käufer leicht erkenn¬
bar der Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und nach
deutschem Matz oder Gewicht zur Zeit der Füllung anzu¬
geben .

In den Ausschanklokalen ist eine Preistafel über die
Bierpreise an sichtbarer Stelle anzubringen , ebenso müssen
die Preise ‘ für Spirituosen durch Anschlag oder auf der
speise - oder Getränkekarte unter Angabe der Gefäßqröße
bekanntgeaeben werden. Ebenso sind in Ladengeschäften
und Apotheken Preisverzeichnisse über die Kleinverkaufs¬
preise für Mineralwasser gut sichtbar auszuhängen.

Der Herr Finanz - u. Wirtschaftsminister hat die Polizei¬
behörden angewiesen , die Beachtung der Vorschriften streng
zu überwachen und gegen Zuwiderhandlungen unnachsicht-
lich einzuschreiten .

Die genaue Durchführung der Vorschriften ist für die !
Preisüberwachung von entscheidender Bedeutung. Sie er- s
möglich! dem Käufer den Vergleich der Preise in den ver- i
schiedenen Geschäften und bewährt ihn davor, Geschäfte auf¬
zusuchen, deren Preise offenbar seiner Kaufkraft nicht ent¬
sprechen oder gar überhöht sind . Gerade deswegen zwingt '
die Preisbeschilderung den Verkäufer zur sorgfältigsten
Kalkulation der Preise.

Die Beschilderung «ub Auszeichnung der Preise sowie
die Anbriuguug der Preisverzeichuisse i« Verkaufsraum
muß bis spätestens 1 . Dezember 1984 durchgesührt fei«, an¬
dernfalls strafend vorgegangen wird . Die Polizei ist ange¬
wiesen , darüber zu wachen, daß die Anordnungen beachtet
werden.

Ettliugeu» den 24. November 1934.
Der Bürgermeister .

Union -LicMspieleAb heute bis Donnerstag, nur 4 Tage
Vorstellungen Wocheint . 8.3 \ Sonnt 4,6 15, 8.30 Uhr

(Varlltb Dieb «lebt
I )Frflhlingsmärchen „ sn „

mit Cläre Fuchs , Ida Wüst, lakob Tiedtke usw.
Die große Carl Froelich -Operette mit

. herrlicher Musik
und prächtigen Aufnahmen von Sizilien.

Tönendes Beiprogramm u . Tonwoctie. Mittwoch, nachm. 4 Uhr Jugendnrste lunv

Kompl. 84tlg.

Aufl. 100 gr . m. rostfr. Kling.,
neu . mod . Muster, für 78 JIM
gegen bar zu verkaufen, evtl,
in Raten . Ang . unt . E . S. 1368
an den „Kurier ".

Verkaufe ab heute , solange
Vorrat , prima fettes

Ochsen-FleM
ba & Pfund zu 65 Pfennig .

A . Roeech , Metzgermeister
Ettllngan, Ltopoldstr. 46, 7,1. 17.

BerUcksichliiee Sie
unsere iisereetea !

Etllinger Mietvertrag
ausgrarSeitet vom

tzaus - und Grundbesitzer-Derein , Ettlingen
und

Deutscher

Einheits - Mielvertrag
Erhältlich in der

Buch- und Sieindrucherei R. Barth
ettliugeu
Kronenstratze26
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